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Politische Tagesschan.
Der Finanzntinister v o n  M i q u e l  w ird 

sich wegen seiner Erkrankung noch etwa für 
die Dauer von drei Woche» der Amtsge­
schäfte enthalten müssen. Die Erkrankung 
des Herrn von M iguel hat auch die Fest­
stellung der K a n a l  v o r  l ä g e  verzögert, die 
nun wahrscheinlich erst Ansang M ärz dem 
Landtage zugehen w ird. I n  parlamentari­
schen Kreisen verlautet, Herr von M iguel 
habe geäußert, sich nach Erledigung der 
Kanalvorlage ins Privatleben zurück­
ziehen zu wollen. — Die Handels­
kammer in  K iel beschloß einstimmig, eine 
Eingabe an den Reichstag zu richte», in  
welcher nm Annahme der Flottenvorlage 
gebeten w ird.

Wie schon kurz gemeldet, haben die 
Nationalliberalen im Abgeorduetenhause be­
antrag t: die Staatsregiernng zu ersuchen, 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
nach den Grundsätzen des Gesetzes vom 8. J u li 
1875 den P  r  o v i u z i  a l  v e r  b ä n d e n 
aus den Uoberschüssen des Etatsjahres 
1899/1900 ein F o n d s  von 50 M i l l i ­
o n e n  M  a r  k ü b e r w i e s en w ird. I »  
der Begründung heißt es: „ M i t  den glänzen- 
den Finanzlage steht die schwere und wachsende 
Belastung der Kommunalvcrbände und der 
Gemeinden in Widerspruch. Es ist deshalb 
zweckmäßig, den Uebcrschnß des laufenden 
Etatsjahres nicht zu weiterer über das ge­
setzliche Maß hinansgehender Schuldentilgung 
zu verwenden, sondern ihn als dauernden 
Kapitalienfvnds den Provinzialverbänden zu 
überweisen und dadurch eine Erleichterung 
der drückende» Vrovinzia l- und Kommnnal- 
lasten herbeizuführen."

I n  der Königsberger Generalversammlung 
der f  r  e i s i n n i  ge n Volkspartei gab ein 
Theilnchmer d i e W e i s h e i t  znm besten : „Um 
die Weltlage braucht man sich nicht zu 
kümmern, die sei künstlich hereingebracht, um 
die Gemüther ein wenig zu kaptiviren. Je 
mehr M il i tä r  und M arine, um so größer die 
Gefahr der Verwickelungen." Der Redner 
ist, wie man sieht, ein gelehriger Schüler 
des berühmten Politikers Dr. Virchow, dessen 
Weisheit ebenfalls in  der Forderung zum 
Ausdruck gelangt ist, man solle abrüsten, »M 
Kriege zu vermeiden.
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Nach Meldung a»S W i e n  dürfte der 
Bergarbeiterstreik im Ostran-Karwiner Re­
viere durch weitgehende Konzessionen der 
Gewerke bald beigelegt sein. Das E in i- 
gungsamt t r i t t  M ontag oder Dienstag zu­
sammen. M an erhofft einen günstigen E r­
folg, da beide Parteien zu einem gütlichen 
Vergleiche bereit sind. Nachrichten aus 
Falkcnan, Brüx, Karlsbad und Anßig 
bezeichnen den Stand des Streiks als unver­
ändert.

I n  P r a g  fand am Sonnabend zum 
vierten Male die Bürgermeisterwahl statt; 
dieselbe verlief abermals ergebnißlos, da 
weder Podlipny noch S rb  die absolute 
Mehrheit erhielten. Die nächste W ahl sollte 
Sonntag stattfinden. V or dem Nathhause 
hatte sich eine große Menschenmenge ange­
sammelt, welche nach der W ahl unter 
Lärmen gegen den Wenzelplatz zog und vor 
der Redaktion des altczechischen B lattes 
„P o litik " eine Kundgebung veranstaltete. 
Die Polizei zerstreute die Ruhestörer. — 
Ferner w ird  von» Sonntag aus P rag ge­
meldet: Auch die heutige Vürgermeisterwahl
hat zu keinem Ergebniß geführt. Nach der 
Wahl fanden Kundgebungen fü r und Wider 
Podlipny statt. Menschenmengen, die sich 
auf dem Wenzelplatze angesammelt hatten, 
wurden von der Polizei anseinanderge« 
trieben.

Eine neue f r a n z ö s i s c h e  Kolonie 
w ird  in W e s t a f r i k a  begründet. Aus 
P aris  w ird  te legraphirt: In fo lge des von 
der französischen Missio» bei den Manren 
nud Tnaregs erzielten Erfolges und um die 
m it diesen Völkerschaften bestehenden Be­
ziehungen so zu gestalten, daß sie den fran­
zösischen Interessen besser entsprechen, er­
hielt der Generalgonverneur des französischen 
Westafrika den Anftrag, eine autonome Kon­
stitution auszuarbeiten, welche Westmanri- 
tanien gewährt werden soll. Im  M i­
nisterium fü r die Kolonien w ird  eine Sektion 
gebildet werden, welche ein Zentralisations- 
pnnkt fü r alle den Is la m  nnd die Topo­
graphie der Sahara-Landschaften betreffenden 
Schriftstücke werden soll.

I n  dem Abschlüsse der persischen 5proz. 
Goldanleihe erblickt der P e t e r s b u r g e r  
„S w et" einen weitere» Schritt des russischen

Vordringens nach dem indischen Ozean und 
einen Beweis fü r das Wachsthum der 
Finanzkraft Rußlands. Daß Rußland im 
Stande sei, ausgedehnte Kombinationen zu 
realisiren, verdanke es der unermüdlichen 
Energie und dem staatsmnnnischen Geschick 
des Finanzministers W itte.

M i t  antienglischen Plänen R u ß l a n d s  
in A s i e n  dürfte die von Wvlsf mitgetheilte 
Petersburger Nachricht in Zusammenhang 
stehen: Der hier in  wichtige» und dringenden 
Angelegenheiten eingetroffene Generalgou- 
vernenr von Turkestan w ird  sich unverzüglich 
auf seinen Posten zurückbegeben. —  Die 
„T im es" meldet aus T e h e r a n  vom 2. 
Februar: Die Gegenleistung, die persischerseits 
sür die von Rußland gewährte Anleihe ver­
sprochen ist, ist nicht bekannt; man glaubt 
aber, sie werde erfolgen in Form von Eisenbahn- 
konzessionen in Nord- u„d Mittel-Persien 
nnd wahrscheinlich auch in der Erlaubniß des 
Durchmarsches russischer Truppen durch 
Seistan. — Es verlautet, Telegramme aus 
Bakn nach Europa seien während sehr um­
fassender in der Richtung auf Afahanistan 
erfvlgter Truppenbewegungen zeitweilig ange­
halten worden.

Die Session der b u l g a r i s c h e n  So- 
branje ist am Montag geschlossen worden.

Der a r m e n i s c h e  Bischof in  Aleppo 
ist verhaftet worden, da die Behörden be­
haupteten, daß die von ihm erlassenen Auf­
rufe zur Veitragsleistnng fü r die Noth­
leidenden seiner Gemeinde aufrührerischen 
Zwecken Geldmittel zuführen sollten. In fo lge 
der Vorstellungen von Seiten der englischen 
Botschaft wurde der Bischof gegen Kantion 
freigelassen.

Ueber die Zustände in C h i n a  erklärt 
die „Petersb. Wjedomosti", wie schon tele­
graphisch gemeldet, auf Gründ sorgfältig 
eingezogener Informationen, daß die tele­
graphischen Nachrichten über eine Katastrophe 
in Peking eine Erfindung sind. Der Kaiser 
lebt nnd hat auf die Macht nicht verzichtet. 
Das einzig Wahre an den M ittheilungen ist 
die Wahl eines Thronfolgers. Nach dem 
belehrenden Beispiel der jüngsten Erfindung 
lasse sich leicht ermessen, wie falsch im  a ll­
gemeinen die Urtheile in  Europa und 
Amerika über den Gang der Staatsereignisse

in Peking sind, wo augenblicklich alles ruhig 
und wohlbestellt ist und wo man vor Ber- 
wundern,,g außer sich ist über die von irgend- 
wen» ausgesprengten Gerüchte betreffend die 
Palastrevolution. .

Das N i c a r a g u a - K a n a l -  Proiekt 
ist einen Schritt weiter gefördert worden. 
England nnd die Vereinigten Staaten sind 
zu einem freundschaftlichen Abkommen, be­
treffend die Nicaragua-Kanalfrage. gelangt. 
Dasselbe länst dahin hinaus, daß England 
seine Ansprüche anf die gemeinsame Kontrole 
des Kanals ohne Gegenleistung anfgiebt.

Deutsches Reich.
B e rlin , 5. Februar 1900.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Sonnabend M iita g  12»/. Uhr noch, den 
Obersten und Flügeladjutanten v. Löweu- 
feld, Geheimen Legationsrath v. Schwartz- 
koppen, Zeremonienmcister v. Hessenthal, 
Landrath von Schwerin aus T h o r »  nnd 
die Oberleutnants im 1. Garde-Negimeut 
zu Fuß v. Hahnke nnd Freiherr», v. Woell- 
warth-Lanterbiirg vor A n tr it t  der ihnen 
von S r. Majestät auf Einladnng der Hain« 
burg-Amerika-Linie bewilligten Oricntreise. 
— Auch nach der Abendtafel empfing Se. 
Majestät der Kaiser am Sonnabend noch 
den Staatssekretär des Auswärtigen AmtS 
Staatsm inifter Grafen von Bülow. Am 
Sonntag Vorm ittag besuchten ß beide 
Majestäten den Gottesdienst in der Dom- 
Jnterimskirche. Sonntag Vorm ittag empfing 
Se. Majestät der Kaiser den Hofkammer- 
Präsidenten von Stünzner und den Direktor 
des M inisteriums des Inne rn  Wirkliche» 
Geheimen Ober - Negiernngs-Rath von 
Vischvfshausen in Audienz. Heute Morgen 
unteruahmen beide Majestäten den gewohn­
ten Spaziergang im Thiergarten und Se. 
Majestät der Kaiser sprach danach bei dem 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts, 
Grafen von Bülow vor. Von 10 Uhr ab 
hörte Se. Majestät die Vortrüge des Chefs 
des Zivilkabinets Wirklichen Geheime» 
Raths D r. von Lncanus, des Staatssekretärs 
des Neichs-Marineamts Vize - Adm irals 
Tirpitz und des Chefs des Marine-Kabinets 
Vize-Admirals Freiherr» von Senden« 
B ibran.

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - Ba l l e s t r e m
----------------  tNachdruÄ verboten.)

l35. Fortsetzung )
Am selben Tage, da der Freiherr diesen 

Befehl ertheilte, kam eine Antw ort ans 
Frankreich m it dem Poststempel la Brnhöre 
an. Dieselbe War kurz und räthselhaft genug 
nnd lautete wie fo lg t:

„M e in  Herr B a ro n !
Vor allem muß ich bekennen, daß ich bei 

Ih rem  Gesandten zu P aris  Erkundignngen 
eingezogen nnd darans erfahren habe, daß 
ich m it einem Manne von Ehre nnd tadel­
losen Gesinmiiigcn zu korrespondiren das 
e h a b e :  der Grund meines viel- 
leicht seltsamen Vorgehens ist I h r  eigener 
Brief, dessen In h a lt sich ,»einem Verständniß 
to ta l entzieht, denn meine Schwägerin Athe- 
Nals, die verwittwete Marquise von la 
Vruyvre, geb. de M oudry, befindet sich hier 
als «nser Gast nnd entsinnt sich nicht, jemals 
Ih re  Bekanntschaft gemacht zu haben. Sie 
Würden meine Schwägerin sowie mich außer­
ordentlich durch eine Aufklärung Ih re r  selt­
samen Nachricht verbinden.

Gaston, M arquis von La Bruysre."
Hans Ulrich stand, nachdem er diese 

Zeile» gelesen, einen Augenblick starr, dann 
fragte er sich, ob er verrückt geworden sei, 
und endlich nannle er zähneknirschend diese» 
B rie f eine Jnsamie des Absenders gegen 
seine Frau, welche er vorläufig nicht davon 
»n unterrichten beschloß, um ih r eine bittere 
Stunde z» ersparen. E r antwortete dem M a r­
quis sogleich höflich, aber sehr kühl, daß er

bei seiner Behauptung bleiben müsse. E r 
habe sich m it der Marquise Athcuais in der 
Kirche S t. M aria  del Carmine zu Neapel 
vermählt, allerdings ohne die übliche» Legiti­
mationspapiere, sondern auf Grund des 
Passes, dessen beglaubigte Abschrift er bei­
füge und welchen ausgefertigt zu haben der 
M o ire  von la Brnyere wohl nicht lengue» 
könne. Im  übrigen benachrichtigte er den 
Herrn M arquis, daß er, fa lls ihm seine 
Vermähl,»,g m it der Dame abermals ins 
Gesicht geleugnet würde, er den Weg des 
Rechts betreten werde, „m  die Interessen 
seiner Frau in vollem Umfange zu wahren.

Nachdem dieser B rie f abgesendet war, 
wurde er ruhiger, doch paßte es seltsam zur 
Lage der Dinge, daß Alhenais ihm an 
diesem Tage im Laufe des Gesprächs sagte:

„Hältst Du es immer noch fü r nöthig, 
unsere Heirath meinen Verwandten anzu­
zeigen?"

„Unbedingt — nichts könnte eine 
Jguorirnng Deiner Verwandten dabei recht­
fertigen."

„Nun wohl, so laß mich schreiben. Es 
soll heute noch geschehen," erwiderte sie, und 
er nickte bejahend, denn vielleicht war's das 
beste, wenn auch sie die so keck geleugnete 
Nachricht gab und ihre Existenz selbst bewies.

Am anderen Morgen wnrde m it der Oeff- 
nung des rothe» Thurmes begonnen, und zwar 
von der Seite desUlmenried anS, dadie Mauer 
des westlichen Flügels mehr Schwierigkeiten 
zu bieten schien. Nach dem im Archiv vor­
handenen alten P lan des Schlosses sank man 
leicht durch Messung die rechte Stelle, und 
einige vorerst heransgelegte Steine legten 
eine Lücke dar, durch welche man die hinter 
den Gemäuern befindliche eiserne Thür bald

entdeckte. Einige Stunden Arbeit legten die 
niedere, enge Pforte bloß, aber bald fand 
sich's, daß diese von innen durch Stangen 
oder Bohlen versperrt war. Ein junger, 
schlanker M aurer wußte Rath. E r legte an 
das eine der hoch gelegenen, erblindeten 
Fenster, dessen in B le i gefaßte, winzig kleine 
Scheiben siegreich der Zeit und dem Wetter 
getrotzt hatten, eine Leiter an, öffnete es m it 
einige» Schwierigkeiten und stieg ein. Nach 
einiger Zeit hörte man ihn drinnen an der 
Pforte arbeiten, und nachdem er gebeten, ihm 
von außen her Hilfe zu leisten dnrch Gegen- 
stemmen und kräftige Axtschläge, sprang die 
Thür auf und zeigte die Anfänge einer nach 
oben führenden Treppe.

„D a oben sieht's komisch ans, gnädiger 
Herr," meinte der M aurer, „aber ganz 
repntirlich, »nr ein bischen verstaubt."

Hans Ulrich hatte es Athenais versprochen, 
sie rufen zu lasse», wenn der Eingang z»>» 
Thurme frei sei, aber jetzt dachte er die E r­
forschung desselben zuerst allein vorzunehmen, 
in» sich vor allem von der baulichen Sicher­
heit zn nbeizengeii. Da war es vor allem 
e!» enger Kcllerhals neben der Treppe, 
welchen er inspizirte, doch führte diese 
Manerlnke nur in ein feuchtes Loch, das 
zwar ausgemauert, aber nur m it Scherben, 
M örte l nnd Schutt gestillt war. A ls  er 
diesen m it dem Stocke beiseite stieß, kam 
ein Kasten znm Vorschein, morsch und ver- 
fault, nnd als er m it einem Wachsstreichholz 
darüber hiulenchtete, las er ohne Mühe die 
plump in das Holz gegrabenen Lettern: 
Ludwig Christoph. Nun stieß der Freiherr 
auch den Deckel des Kastens zurück und — 
sah in demselben das Gerippe eines 
kleinen, sehr kleinen Kindes —

Fröstelnd tra t Hans Ulrich zurück —  war 
es ein Verbrechen, das hier nach Jah r­
hunderten znm Licht k a m? Seltsam ange- 
muthet, setzte er seine Forschung fort, doch 
in dem Keller fand sich nichts weiter vor, 
und so stieg er die Treppe hinan, welche in 
der-zweiten Hälfte des in zwei Gemächer 
abgetheilten kreisrunden Thurmgeschosses 
mündete. Verwundert sah er hier das Bett 
m it den in Moder zerfallenen Decken und 
Vorhängen, sah die Wiege und andere Ge- 
rathe — Kleider, welche scheinbar unversehrt, 
aber als Moderklnmpen am Boden lagen, 
und schritt dann in das Nebengemach. das 
Laboratorium, m it seinem Herde nnd seinen 
Geräthschasten aus einer lang verschollenen 
Feit. — Auf dem Tisch lagen eng beschriebene 
Pergamentblätter, vergilbt und m it ver­
blaßten Charakteren bedeckt.

„Ich, Ludwig Christoph, Freiherr von 
Ulmenried bekenne hierdurch folgendes, 
der lauteren Wahrheit getreu, znr 
Kenntniß meiner Nachkommen aus 
meiner unrechtmäßigen Ehe m it Uraca, 
Gräfin von Fernandez nnd Montemario, 
zum Heil meiner armen Seele nnd so 
wahr ich anf Gottes Vergebung und 
auf die ewige Seligkeit hoffe: . . ."

So las Hans Ulrich mühsam »nd mit 
stockendem Athem. Was war das? E r setzte 
sich an den Tisch und entfaltete die B lätter, 
— er mnßte lese», ehe er weitere Umschau 
hielt, nnd ehe eine Stunde verstrichen war, 
wußte er das Geheimniß des rothen 
ThnrmS, wußte die tragische Geschichte der 
„Bernsteinhexe", wußte die bittern Leiden 
der Freifrau Uraca und ihre furchtbare Rache 
und wie sie die blonden Frauen von Ulmen- 
ried verflucht hatte.



—  Der Kaiser hat bekanntlich wegen der 
Trauer in  der königlichen Familie sein E r­
scheinen zu dem Vortragsabend im Post- 
musenm am 8. Februar absagen lassen. Der 
Kaiser gedenkt jedoch, der „N at.-Z tg ." zufolge, 
am 10. Februar im Postmnsenm zn erscheinen, 
«m an diesem Tage sich und seiner Um­
gebung den Vortrug halten zn lassen.

— Der Kaiser hat dem Großherzog von
Hessen aus dessen Anzeige von der Eröffnung 
der Marine-Ausstellung in Darmstadt mit 
einem Danktelegromm geantwortet, in dem 
es heißt: „D ie weitblickende Einmüthigkeit, 
m it welcher Deutschlands Fürsten Meine auf 
Kräftigung unserer Wehr zur See gerichteten 
Bestrebungen theilen, hat den gesunden S inn 
des Volkes für das, was seiner W ohlfahrt 
nutzt, auch für Deutschlands maritime Auf­
gaben geschärft." Auch an den Grotzherzog 
von Sachsen-Weimar hat der Kaiser auf die 
Anzeige von der Gründung eines Laudesaus- 
schnsfcs des deutschen Flotteuvereins fü r das 
Großherzogthum Sachsen-Weimar ein warmes 
Danktelegramm gerichtet. ,

— Das Befinden der Kaiserin Friedrich 
ist, wie die „V e rl. M ontag-Ztg." erfährt, 
noch immer nicht befriedigend. Wenn auch 
keine unmittelbare Gefahr vorliegt, bedarf 
die hohe Frau doch der äußersten Schonung. 
P rinz  Heinrich w ird  sich uniiiittelbar nach 
seinem Eintreffen in Europa erst zu feiner 
M u tte r begeben und dann die Reise fo rt­
setze».

— Der Besuch des Prinzen Heinrich am 
Wiener Hofe w ird nur einen Tag dauern. 
P rinz Heinrich gedenkt, am 10 d. M ts . in 
Wien und am I I .  Nachmittags in  B erlin  
einzutreffen.

— Wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" hört, w ird  der Botschafter G raf 
Hatzfeld in London behnfs Wiederherstellung 
seiner angegriffenen Gesundheit i» diesen 
Tagen einen nrehrmoilatigen Urlaub an­
treten. Zu seiner Vertretung i» dieser Zeit 
ist der Gesandte G raf Wolff-Metternich be­
stimmt worden.

—  Der Gesiiiidhcitsznstand des Finanz- 
ministers läßt »och immer viel zu wünschen 
übrig. Es ist vorläufig überhaupt nicht ab­
zusehen, wann der M inister wieder dienst­
fähig werden w ird.

—  Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hvhenlohe im Hause der Abgeord­
neten zu einer Sitzung zusammen.

—  Die neue Felddienstorduung ist im 
Nerabdruck an die Truppen vertheilt 
worden. Sachlich war nach der „Nordd. 
Allgem. Z tg ." ein Nenabdrnck durch die 
Aufnahme der Bestimmungen über die 
Feldhanbih-Batterien, die schwere A rtille rie  
des Feldheeres, die neuesten Vervollkomm­
nungen im Nachrichtenwesen, die Verwen­
dung der Verkehrstrnppen »nd das innigere 
Zusammenarbeiten der Technik m it der 
Taktik geboten. Formell t r i t t  das Be­
streben nach Verdeutschung der ueuen Fassung 
heror. Die Orärs äs Lata ills  ist der 
„Kriegsgliederung" gewichen, die Garnison 
dem „S tandort", die Generalidee der 
„Kriegslage", der theoretische dem „Dienst- 
nnterricht."

Wie sein Vorfahr vor dreihundert Jahren, 
so saß jetzt Hans Ulrich einsam und allein 
im rothen Thurm und wollte das Ver­
nommene überdenken nud konnte nicht vor 
der F lu th  der sich kreuzenden Gedanken. E r, 
der sich vor wenig Tagen «och gerühmt, daß 
kein Flecken auf seinem Namen hafte, als der, 
Welchen vor mehr als hundert Jahren die 
schöne Daphue daraus geworfen, er saß 
niedergeschmettert und vernichtet vor dem 
Bekenntniß seines Ahnherrn, welcher recht­
mäßig der letzte seines Namens gewesen — 
vom sogenannten Freiherr» Christlieb an bis 
auf ihn waren sie nichts als unbewußte Zm- 
postoren, die Ulmenried, die in der Ahnen­
gruft in prunkenden Särgen ruhten, während 
drnnten im Keller der letzte legitime Sproß 
des alten Stammes nnter Schutt und 
Scherben in einer armseligen Kiste verscharrt 
ward. Und dort hinter der eisernen Pforte 
neben dem Herde, da lag sie, die arme, miß­
handelte, verrathene, gemordete Bernsteinhexe,
die schöne E v a --------------

Haus Ulrich erhob sich mühsam und tra t 
vor die Pforte, welche sich nach einer ge­
wissen Kraftanwendung noch leicht genug 
öffnen ließ. Ohne Zögern stieß er sie weit 
auf, daß das helle, sonnige Licht des Tages 
in den keilförmigen Raum fluthete, dessen 
komprimirte Lu ft seinen In h a lt  wohl ver­
wahrt hatte. Den H ut abnehmend tra t 
Hans Ulrich hinein — ja da lag sie am Fnße 
der herabftthrenden Stufen — seltsam er­
halten die Züge, das schneeweiße Gewand 
und die langen, goldigen Haare, in der 
krampfhaft geschlossenen Rechten eine leere 
Phiole, die Linke auf die Brust gepreßt — 
die letzte Freifrau von Ulmenried, Eva, des 
WaldmiillerS liebliches, frohes Kind.

(Fortsetzung folgt.)

— Der M inister des Inne rn  Freiherr 
von Rheinbaben hat dem Verbände zur 
Förderung des Arbeitsnachweises im  Re­
gierungsbezirke Düsseldorf auf die Anzeige, 
daß der Verband aufrechterhalten werde» 
solle, m it einem Schreiben geantwortet, i» 
dem es heißt: „D er Beschluß der Verbands- 
versammluna des Verbandes zur Förderung 
des Arbeitsnachweises im Regierungsbezirke 
Düsseldorf, durch welchen der Fortbestand 
des Verbandes gesichert ist, hat mich m it 
hoher Frende erfüllt. Wenn auch jetzt, in 
einer Zeit, wo jedes Arbeitsangebot ohne 
weiteres Befriedigung findet, die organisirte 
Arbeitsverm ittelung nicht in vollem Maße 
wirksam sein kann, so ist es doch im allge­
meinen Interesse, insbesondere auch der 
Arbeiter selbst» dringend geboten, diese O r­
ganisation bei Zeiten zn schaffen und 
weiter auszugestalten, um im Falle rückläufiger 
Konjunkturen der sachgemäße» «nd fried- 
lichen Unterbringung der Arbeitskräfte dienen 
zu können."

— Der „Neichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachttng des Reichskommissars für 
die Pariser Welt-Ausstellung von 1900 be­
treffend die Versicherung der in der deutschen 
Abtheilung der Ausstellung ausgestellten 
Gegenstände gegen Feuersgefahr. Zwischen 
dem Deutschen Neichskommissar fü r die 
Pariser Weltausstellung D r. Richter und den 
in Deutschland thätigen Feuerversicherungs­
gesellschaften ist eine Vereinbarung, betr. die 
Versicherung der in  der deutschen Abtheilung 
der Weltausstellimg in Paris 1900 ausge­
stellte» Gegenstände gegen Fenersgefahr ab­
geschlossen worden. Die geschäftliche Be­
arbeitung aller auf die Feuerversicherung der 
Ausstellungsgegenstände bezügl. Angelegen­
heiten, ist der Snbdirektion der Aachener und 
Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft in 
Berlin übertragen worden.

— Der fü r die Berathung der Postscheck­
ordnung eingesetzte Unterausschuß der Bud­
getkommission hat nicht, wie berichtet 
worden war» beschlossen, daß die Gelder 
statt bei der Reichsbank bei der Seehand­
lung und bei der Zentralgenosseuschaftskasse 
angelegt werden sollen. E r hat vielmehr 
auf Antrag des Abgeordneten Büsing die 
Bedingung gestellt, daß die Neichsbank 
wesentlich höhere Zinsen fü r die Gelder 
zahlen müsse, als die angebotenen 1,2 Proz. 
Wolle die Reichsbank sich hierauf nicht ein­
lassen, so müsse m it der Seehandlung oder 
anderen sicheren Bankinstituten verhandelt 
werden; auch sei ins Auge zu fassen, ob 
nicht das Reich selbst eine angemessene Ver- 
zinsung übernehmen könne.

—  I n  ZentrumSkreisen verlautet, im 
Befinden des Abg. D r. Lieber sei eine er­
hebliche Verschlimmerung eingetreten.

—  Der freikons. Abgeordnete Landrath 
G raf Bernstorff in  Kyritz ist nach der 
„Deutschen Tageszeitung" znm Polizeipräsi­
denten von Potsdam ausersehen.

—  Oberbürgermeister Kirschner von 
Berlin  ist M itg lied  der deutschen Kolonialge- 
sellschaft geworden.

—  Das Befinden des Abg. D r. Lieber 
hat sich in  der abgelaufenen Woche wesentlich 
gebessert. Doch w ird  er an den parlamen­
tarischen Arbeiten auf längere Zeit nicht 
theilnehmen können. E r w ird  sich vielmehr 
zn seiner völligen Wiederherstellung nach 
dem Süden begeben.

—  A nf eine Eingabe von 482 Apotheken 
nm Einführung einer erhöhten Nachttaxe 
fü r des Nachts angefertigte Arzeneien hat 
das preußische Medizinalministerium einen 
ablehnenden Bescheid ertheilt.

— Auf eine Umfrage des deutsch-russischen 
Vereins find bereits aus 55 Handelskammern 
Antworten eingelaufen, welche die besten 
Aussichten fü r das Zustandekommen einer 
deutschen Maschinen-Ausstellung in  Moskau 
eröffnen.

—  Z u r Anlegung des Zentralkirchhofs 
sucht der geschäftsführende Ausschuß der 
Berliner Stadtsynode südlich von Berlin  
zwischen Havel und Anhalter Bahn «in Ge­
lände zu erwerben, das etwa 22 Hektar groß 
und nicht mehr als drei Meilen vom M itte l­
punkt Berlins entfernt ist.

—  Dem Begründer der nach seinem 
Namen in  der ganzen W elt bekannten Dar- 
lehnskassen, Bürgermeister Maiffeisen, w ird 
bei Neuwied (in Heddersdorf) ein Denkmal 
errichtet werden.

—  I n  Frankfurt a. M . hat sich ein 
Komitee von Frauen gebildet, das sich die 
Errichtung eines Denkmals fü r Goethes 
M n tte r, die Frau Rath zur Aufgabe setzt 
und demnächst m it einem Aufrufe zu gunsten 
dieses Planes an die Oeffentlichkeit treten 
w ird.

—  Sozialdemokratische Protestversamm­
lungen gegen die Flottenvorlage sind, wie 
schon mitgetheilt, in  Berlin  zum Mittwoch 
Abend einberufen worden. Es soll diesen 
Versammlungen eine gleichlautende Reso­
lution vorgelegt werden, in  der die sozial­
demokratische Parte i die Flottenvorlage als

„eine uunöthige Belastung des Volkes" er­
klärt.

Stettin, 2. Februar. Die Vorsteher der 
Kaufmannschaft haben sich einer von den 
Handelskammern Hamburg, Bremen und 
Lübeck an den Reichstag gerichteten Eingabe 
zu Gunsten der Flottenvorlage angeschlossen. 
Auch die Korporation der Kaufmannschaft zn 
Stolp hat diese Petition unterzeichnet.

Weimar, 5. Februar. Der Großherzog von 
Sachsen-Weimar empfing heute Abordnungen 
des 5. Thüringischen In fanterie  - Regiments 
N r. 94, des Rheinischen Kürassier-Regiments 
N r. 8, des Leibkürassier-Regimeuts (Schle- 
sisches) N r. 1 und des Königl. Sächsischen 
Karabiner-Regiments, die ihm anläßlich seines 
am 21. Dezember vor. Jahres stattgehabten 
60 jährigen M ilitä rjub iläum s ihre Glück­
wünsche ausspracheu. Am 21. Dezember hatte 
der Empfang der Deputationen aus Rücksicht 
anf die Gesundheit des Großherzogs nicht 
stattfinden können.

Kehl, 4. Februar, abends. I n  Gegen­
wart des Großherzogs feierte heute das 
badische Pionier-Bataillon No. 14 das 
50jährige Jubiläum seines Bestehens. Der 
Grvßherzog sprach in  einer Ansprache die 
Mahnung aus, den Kaiser in seinen Be­
strebungen zur Kräftigung des Reiches nach 
innen und außen zu unterstützen.

Aachen, 5. Februar. Die Zahl der Aus­
ständigen im Wnrmrevier ist im Allgemeinen 
zurückgegangen. Anf der Grube „Kempchen", 
wo am Sonnabend von der Nachmittagsschicht 
etwa 20 Mann streikten, fuhren bei der 
heutigen, viel größeren Morgenschicht nur 
5 Arbeiter nicht ein. Ebenso hat sich die 
Zahl der Ausständigen anf Grube „T eu t", 
sowie namentlich anf den Gruben „M a rie " 
und „Lanrweg" vermindert. Dagegen ist 
anf der auf holländischem Gebiet belegenen, 
ebcnsalls der Vereinignngsgesellschaft ge­
hörenden Grube „Prcck" heute etwa die 
Hälfte der Belegschaft in den Ausstand ge­
treten. Auf der, dem Eschweiler Bergwerk- 
verein gehörenden Grube „Anna" fehlen 
heilte ebensoviel Arbeiter wie am Sonnabend, 
und zwar sind die Ausständigen ausschließlich 
Holländer. Ob sich diese dem Ausstände an­
geschlossen oder aus anderen Gründen der 
A rbeit fernbleiben, ist vollständig unbekannt. 
Endlich sind auf der, der F irm a Moritz 
Honigmann gehörenden Grube „Nordstern" 
169 Mann, ebenfalls ausschließlich Holländer, 
in den Ausstand getreten._______________

Ausland.
Neapel, 5 . F e b ru a r. P r in z  Heinrich von 

Preußen ist an Bord kdes Lloddamvfers 
„Preußen" hier eingetroffen. —  Se. Königl. 
Hoheit P rinz Heinrich und der P rinz von 
Neapel tauschten heute Besuche aus. P rinz 
Heinrich reist heute Nacht an Bord der 
„Preußen" nach Genua ab._______________

Der Krieg in Südafrika.
General Bu lle r hat thatsächlich einen 

neuen Vorstoß znm Entsatz von Ladysmith 
unternommen, und die Londoner „D a ily  
M a il"  meldet sogar aus Pietermaritzbnrg 
vom Sonntag, Bu lle r habe sich zweifellos den 
Weg nach Ladysmith gesichert. Der neuerliche 
Vormarsch Bullers erfolgte nach Annahme des 
„M orn ing  Leader" etwa in  der Gegend, wo 
der kleine Tugela in  den großen Tugela 
mündet, also etwa 16 Kilometer westlich von 
Colenso. Das Zentrnm der Engländer würde 
darnach etwa bei der Schiet D r if t  den Tn- 
gela überschreiten, während die rechte Flanke 
auf Colenso vorgehen und die linke Flanke 
nördlich von Potgieters D r if t  operiren würde. 
Daß die Buren auf den neuen Kampf vor­
bereitet find, ergiebt sich aus den neuste» 
Meldungen. Die Buren haben sich im Süden 
und Westen von Ladysmith konzentirt, weniger 
nach Nordosten. —  Von den Belagerungs- 
trnppen der Bure» um Ladysmith sollen starke 
Abtheilungen nach Colesberg und dem Zu lu ­
land abgezweigt worden sein. H ierfür spreche 
der ziemlich ungenirte Verkehr zwischen 
Ladysmith und Estconrt. AnS Ladysmith in 
Estconrt eingetroffene Boten schildern die 
Garnison von Ladysmith als noch kampffähig, 
wenn schon viele Kranke vorhanden seien 
und Mangel an Arzneien herrsche.

Eine ritterliche That des Generals Roberts 
w ird  dem „Nenterschen Bureau" aus Kap­
stadt vom Sonntag gemeldet: General
Roberts habe die Freilassung des Buren- 
Kommandauten P re lorins, dessen Bein am- 
p n tir t worden ist. verfügt m it dem Bemerken, 
er wolle einen tapfern Soldaten nicht festhalten.

Wie weit der Geist des Ausstandes auch 
in der Kapkolonie vorgedrungen ist, beweist 
die Nachricht, daß nahe bei Kapstadt ein 
Gewehrschuß in  einen Soldatenzug fiel, 
wobei ein Soldat getödet wurde. Die Buren 
bei Dordrecht im  Norden der Kapkolonie 
wurden durch 800 Aufständische aus Barkly 
fast verstärkt.

„Laffans Bureau" meldet aus Kapstadt, 
daß General Tucker, der Kommandeur der 
siebenten Division, am Montag nach dem

Modderfluß abgereist ist. Nach weiteren 
Meldungen ließ Lord Methueu Brunnen an­
legen, nm das Trinken des Wassers aus dem 
Moddcrflnß zn vermeiden.

Aus Kimberley w ird  gemeldet, daß die 
Buren den Basntos gestatten, die belagerte 
S tadt zu verlassen, weil sie dieselben als 
„Freunde" betrachten. Znlns und Einge­
borene ans den Kolonien werde« dagegen 
zurückgeschickt. Se it dem Beginn der Be­
lagerung haben die Engländer in Kimberley 
1005 Bomben geschlendert, während die Zahl 
der von den Buren in die S tadt geworfenen 
Bomben anf 3500 angegeben w ird, doch sollen 
dadurch nur 12 Personen getödtet worden 
sein.„HcrrNliodes nndFranNochsortMaguire", 
so berichtet das „Bureau Reuter", „befinden 
sich wohl, reiten oft aus und erregen durch 
ihre aufmunternden Bemerkungen gute 
Stimmung."

Z u r Suche nach Kontrevaude schickt nach 
der „Birmingham Post" die englische Re­
gierung zwei Beamte nach der Delagoa-Bai. 
Sie sollten dort das Kriegsmaterial, das fü r 
die Buren eingeführt w ird, entdecken. Sie 
werden nicht selbst das Recht haben, Sen- 
dnngen von Kontrebande anzuhalten, sie 
werden aber gemeinsam m it den portu­
giesischen Beamten zweifelhafte Sendungen 
untersuche«, sobald sie gelandet find. Die 
portugiesische Regierung habe dies als Bei­
hilfe zn den Maßregeln, die sie selbst ange­
ordnet hat, angenommen.

Der deutsche Neichspostdampfer „Kanzler" 
ist, wie „W olffs Bureau" vom Sonntag 
aus Lonreuxo Marques meldet, ohne irgendwie 
behelligt worden zn sein, am Freitag in der 
Delagoabay eingetroffen. Der deutsche 
Neichspostdampfer „General" ist am Donner­
stag eingelaufen. ______

ProvinzmMachrichten.
s Briesen, 5. Februar. (Verschiedenes.) D as  

Komitee für die Gründling eines Kreis-Flotten- 
vereins w ird im Interesse dieser Vereinsgründung 
am Sountag den 18. Februar Darstellungen der 
deutschen Kriegs- und Handelsschiffe in Licht­
bildern m it erklärendem Text im hiesigen Vereins- 
hanse ausstellen. M i t  dieser Ausstellung werden 
Vortrage über das deutsche Schiffswesen ver­
bunden. — Frau  Gutsbesitzer von Mieczkowski 
wnrde am Sonnabend Abend auf der in Beglei­
tung eines Kutschers unternommenen Heinifahrt 
von« Bahnhöfe Briefen nach Bahreridorf im  
Walisischer W alde von 3 M ännern angefallen, 
von denen 2 den Pferden in die Zügel fielen, 
mährend der dritte auf das Gefährt zn gelangen 
suchte. Dadurch, daß die Pferde den, auf sie ein­
peitschenden Kutscher durchgingen, wurden die 
Strolche bei Seite geworfen und vermochten den 
Wagen nicht mehr einzuholen- D ie Bändigung 
der durchgegangenen Pferde gelang später oh«» 
UnglnSssaN. — Der Holzschlägrr P a u l M n raw sk i 
ans königl. Neudorf wurde von den Besten eines 
gefällten Baumes derart getroffen, daß er bewußt­
los niederstürzte. E r  kam nach geraumer Z e it 
wieder zn sich. scheint aber eine Riickgrats- 
beschädignng erlitten zn haben.

Konitz, 5. Februar. (D ie  Vereinigung deutscher 
Bahnmeister) im Bezirk der Eisenbahn-Direktion 
Danzig hielt hier gestern im „Hotel Geccelli ihre 
erste diesjährige Versammlung ab. zu welcher sich 
27 M itglieder »nd die Vorstände der hiesigen beiden 
Betriebs-Jnspektionen und der Bau-Abtheilung  
eingefuuden hatte». E s wurde vornehmlich über 
technische, das Eisenbahnwesen betreffende Fragen 
verhandelt. Bezüglich des Besuches der Pariser 
Weltausstellung wnrde von dem Vorsitzenden ein 
Zusammenschluß der Kollegen, welche diese Aus­
stellung zn besuchen beabsichtigen, in Vorschlag ge­
bracht. A ls  O rt  für die nächste Vereinsversamm- 
lung wurde Dirschau gewählt. ^

Elbing, 5. Februar. (F ü r den Neubau einer 
hiesigen Laiishaltmiasschnle). spendete der Kaiser 
24000 Ziegelsteine. D rei- liefert die Z iegel« der 
kaiserlichen Besitzung Cadinni. ,  .

Dirschau 5. Februar. (Apothekenv erkauf. 
Schwerer Unfall.) D ie Herrn  Apotheker Feldner 
aehöriae „Adler-Avotheke" ist fü r den P re is  von 
370000 M a rk  in den Besitz des Herrn Apothekers 
Hoosmau» in Bisknpitz übergegangen. D ie  
Uebeigäbe erfolgt am I .  A p n l d. F  — Beun 
Langholzfahrrn verunglückte am Sonnabend der 
21jährige Knecht M afnrow ski ans Narkau der­
artig. daß der Tod anf der Stelle eintrat.

Danzig, 5. Februar. (Brandnnglück.) I n  der 
verflossenen Nacht kurz nach zwei U hr w a rm  einem 
S ta lle  des Hanses Am  brausenden Wasser N r . ,3 
Heu und S troh  auf bisher unbekanme Weise m  
Brand gerathen, wodnrch nn  undurchdringlicher 
Qualm und Ranch entwickelt wurde. NachbarS- 
lente die das Feuer bemerkt hatten, schlugen die 
T hü r des S ta lles  ein nnd riefen sofort die Feuev- 
wehr zu H ilfe, die mich bald erschien und m ittels  
einer Gasspritze nnd eines Hydranten Wasser gab. 
so daß das Feuer sehr bald gelöscht wurde. Lnder 
ist aber dem Feuer ein Menschenleben zum Opfer 
gefallen, auch sind bei demselben zwei Pferde er­
stickt. I n  dem S ta ll  waren zwei Pferde des Herrn  
Kaufmann Mehicke untergebracht, neben denen der 
Kutscher Anton Clakowski schlief, nnd zw ar so fest. 
daß er von dem entstandenen Feuer nnd dem sich 
bald entwickelnden Q ualm  nichts merkte. E I. ist 
gleich den beide» Pferden erstickt. Seme Leiche 
Wurde nach der TodtenhaÜe auf dem Blechofe ge-

^ A u s  der Provinz, 5. Februar. (Staatsbeihisse 
für Bie»c»-ncht.) D er bieileuwirthschafmche 
Gmiverein Danzig hat beschlossen, sem enange-

Anschaffiing bienenwirthschaftlicher Geratye u. f. w. 
zn geben. —

I n  der Adlerapotbeke in  Schw etz statteten 
Ende voriger Woche Einbrecher einen Besuch ab. 
Die Diebe brachten das etwa 8 Zentner schwere 
Geldspind in den Hosranm und versuchten es 
durch Axthiebe rc- aufzubrechen, was ihnen aber 
nicht gelang. -  Einen Damenpelz hat ein Unbe­
kannter am Sonntag bei dem Rübenunternehmer
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gelockt. hier stand der uuverhenachtle Schah-

holte Bleck da» halberstariten Menschen aus dem 
Master Wm«n eines Verlustes von 20 Mark 
hatte sich der Schuhmacher dns Leben nehmen 
»vollen. — Im  S c h n e i d e m n h l e r  Bahnhose 
entgleiste gestern ein Personenwagen des von 
Dt. Krone kommenden Abendznges. Infolge der 
Anfgleisnngsarbeiten erlitt der nächste in der 
Richtung nach Dt. Krone verkehrende Nachtzng 
eine zweistündige Verspätung. — Der fn'ihere 
Gutsrendant des Grafen von Bl-ünneck-Bcllschwttz 
Gustav Matig hatte sich am Sonnabend vor der 
Strafkammer in N o s e u b e r g  wegen der von 
ihm verübten ungeheuren Unterschlag»»««» von 
180000 Mark zu verantworten. Mang war 15 
Jahre hindurch Gntsrendant dein» Grafen 
Brnnncck. der ihm sei» vollstes Vertrauen schenkte 
nnd nie eine eingehende Revision der Kastenbncher 
Vornahm. Sieben Jahre hindurch konnte Matig 
durch falsche Buchungen sich bereichern. Mit 
einen, höchst ehrenden Zeugniß hatte er Bellschwitz 
am 1 Oktober 1808 verlassen. Erst nach seinem 
Fortgange kamen die Unregelmäßigkeiten bald an 
den Tag und in Erfurt, wo Matig mit seiner 
Kran und seinen zwei kleinen Söhnen sich nieder­
gelassen hatte, erfolgte schließlich die Verhaftung. 
Matig ist seht in vollem Umfange geständig. 
Das unterschlagene Geld hatte er zilm größten 
Theile seinem Bruder, einem Kaufmann i» Dres­
den, in Venvahrilug gegeben nnd den andern 
Theil in Hypotheken angelegt. Da Matig. ein 
sehr solider Mensch, von dem Gelde nichts ver­
braucht hat. so wird denk Grafen von Briiuueck 
ein Verlust nicht entstehen. — Am Bahnhöfe in 
J u o w r a z l a w  wurden am Sonntag zwei Kohleu- 
diebinnen abgefaßt, die vier Säcke mit gestohlenen 
Kohlen gefüllt und sich dnrch die Hecke an der 
Ringpromenade hiiid»rchgezwangt hatte», um 
ihre Bente auf einem Karren wegzufahren. — 
Der znr Rhederei Karl Fmcrloh in S t e t t i n  
gehörige Eisbrechdampier .Wörlh" wurde am 
Sonnabend in der M itte des Stettiurr Haffs 
vom Eisgänge überrascht. Das E is drückte mit 
solcher Gewalt gegen die Backbordseite des 
Schiffes, daß die Platte» eingedruckt w»uden. 
Ehe der durch ein Signal z» Hilfe gerufene große 
Eisbrecher ..Berlin- die Unfallstelle erreichen 
konnte, sank der .Wörth" in die Tiefe. Die Be- 
fatzmig konnte gerettet werden. Das gesunkene 
Schiff war mit 60000 Mk. veistchrrt.

Lolaluachrichlrn.
3m Erinnerung. Am 7. Februar 1812, vor 88 

Jahren, wurde zn Landport bei Pvrtsmouth der 
englische Dichter Charles Dickens (Boz) geboren. 
E r ist einer der größten Humoristen aller Zeiten 
und begründete durch seine ersten humoristischen 
Werke aus dem Volksleben der eiiglischen Welt­
stadt seinen Rns als witziger und gemüthlicher 
Volksschristfteüer. Seine Wirksamkeit gehört zu 
den wohlthätigsten, die je ein Schriftsteller grübt; 
er starb am 9. J u li  1870 anf Gadskill bei London.

Thor«, 6. Februar 1900. 
- ( H e r r R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v . Horn)  

ist aus Marienwerder hier eingetroffen.
— l Z u r  E r r i c h t u n g  e i n e r  B i s ma r c k s -  

gedenksäul e)  haben sich die Mitglieder des 
Krrisansschiisses m. den Herren ErsterBnrgermcister 
Dr. Kerstc», Stadtverorduetenvorsteher Professor 
Boethke, Stadtrath Kriewes, Oberförster Liipkes 
und Kreisbanmeistcr Rathmanu als Komitee kon- 
stitnirt. Als Platz für das Denkmal ist das Ge­
lände Vor dem Kinderheim in der Nähe der 
Ziegelei i» Aussicht genommen. Das Denkmal 
soll stch als ein« aus Findlingsblöcken bestehende 
Pyramide erheben nnd aus ihr eine Granitsäule 
emporsehe«, auf deren Spitze ein Jene,kecken an- 
gebracht werden soll. Die Steinblöcke werden von 
den Gemeinden nnd Gutsbesitzern des Kreises un­
entgeltlich hergegeben und angeliefert, die Granit- 
säule. sowie den Platz giebt die S tadt Thorn. das 
Fenerbecken die Stadt Culmsee Die vorgelegten 
Entwürfe wurden besichtigt, eine Wahl jedoch 
noch nicht getroffen. Die Herren Gutsbesitzer 
und Gemeindevorsteher sollen ersucht werden, die 
versprochenen Steine baldigst aiiznliefrru. Der 
Aufbau -er Säule soll so beschleunigt werden, daß 
derselbe bereits zill» nächsten 1. April, dem Ge­
burtstage des Fürsteil Bismarck. fertiggestellt 
wird. Es werden daher schon an diesem Tage die 
Flammen uns dein Fenerbecken der Säule zum 
ersten Male zum Himmel e,npo> lodern.

— (Falsche Mel dung . )  Die .Lhorner Ost­
deutsche Zeitung" bringt die falsche Meldung, daß 
Herr Landrath von Schwerin zum Legationsrath 
ernannt worden sei. Ein Berliner B latt hatte »n 
der Notiz über den Empfang der an der Mittel- 
meerreise der „Auguste Viktoria" theilnehmenden 
verren beim Kaiser am Sonnabend „Legations-

Schwerin statt .Landrath" gesagt. Aus 
standen ^  die falsche Meldung ent-
. »  ^ i i * T r  an  sv  aa l.) Für dieVerwnudeten 
m Transvaal und für dre Wittiven und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: bei einer Ge­
burtstagsfeier bei Deskau - Zakobstwrstadt ge­
sammelt 4.50 Mk.. Preference-Abend m Folsong 
10.50 Mk. und Sammlung anf der Monatsver- 
sammliiug des Landwehrvercins am 2. Februar 
15 M k. bisheriger Gesammteuigang 429.77 Mk. 
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

22 Gesang-Vereine dieses Buildes e», Prelsans- 
schreibeu veranstaltet, um einen „Sängergruß fnr 
den Gan zu erlangen, einen Sängergrnß. der bet

Gott mit Hellem Klang!" und dem preußischen 
.Vaterland unser Hort!" Am Sonntag Mittag 
fand im Königlichen Hofe zu Grandenz unter 
Vorsitz des Herrn Fritz Khser eine Sitzung des 
gcschäftsführenden Ausschusses statt, an der außer 
dem Vorstände der Graudenzer Liedertafel als 
zngewählte Preisrichter über die eingegangenen 
Sängergruß-Texte theilnahmen die Herren: P ro­
fessor Brosig. Chefredakteur Fischer. Jnstizrath 
Kabilrnski. Landrichter Plath. Es waren 25 
Sängergrnß-Texte eiiigegangen.d'ie nach Nilmmern 
geordnet, vorgelesen und kritistrt wurden. Das 
gesummte Preisrichterkolleginm konnte stch zu­
nächst nur entschließen, zwei znr engeren Wahl zn 
stellen, »var aber fast einstimmig der Meinung, 
daß selbst diese beiden Dichtungen (die eine unter 
dem M otto: Das Lied. das aus der Kehle dringt 
ist Lohn. der reichlich lohnt und die andere, be­
ginnend: Im  Liede froh . . . .) nicht den Anfor­
derungen voll entsprechen, die an einen solche» 
besonderen Sängergrnß des Weichselgaues gestellt 
werden müssen. Der geslbäftsführende Ausschuß 
entschloß sich daher, ein öffentliches, allgemeines 
Ausschreiben zu veranstalten mit dem Termin 
20. Februar 1900. Der Preis ist eine ehrenvolle 
Anerkennung des Weichselgail-Säugcrbundcs und 
eventuell (Beschluß ist vorbehalten) ein besonderer 
Ehrenpreis für den Dichter und später den Kom> 
pouifte». Der Name des Dichters und des Könn 
ponisten werden in den Gesangshefte» der Nach 
weit erhalten werde». Die kurzen, womöglich 
zweizeiligen gereimten Texte muffen charakteristisch 
siir den Weichselgau sein. dürfen nickt allgemeine, 
für jede andere Gegend des Vaterlandes verwerth­
bare oder zutreffende Kernworte «M alte». Die 
meisten der bis jetzt eingesandten Textzeilen 
(Verse) waren mehr Mahnungen und Gelöbnisse, 
allenfalls verwendbar bei einer Fahnenweihe oder 
dergleichen, statt kraftvolle, packende, für den 
deutschen Weichsel»«» (mit seinen Erinnerungen 
an die deutschen Ordensritter und die Killliir- 
thätlgkeit Friedrichs des Großen rc.) charak­
teristische Sängergriiße. Wrr hoffen, daß bei diesem 
idealen Wettstreit schließlich ein brauchbarer Kern­
text. brauchbar für den Komponisten und die 
Sauger, erzielt werden wird.

— ( T h o r n e r  pol n i sch«  J l l n s t r i r t e  
Der Verkauf im Umherziehe» der

polnischen JLiistnrtrii Fibel ist dnrch 
folgenden Beschluß des Bezirksausschusses zu 
Mariruwerder untersagt worden: I n  der Sitzung 
vom 17. Jan u a r 1900 hat der Bezirksausschuß zn 
Marienwerder beschlossen, den Vertrieb des 
Buches „Thorner polnische Fibel mit Bildern, 
angepaßt zum Gebrauche siir Kinder, welche i» 
den Schulen nnr deutsch lernen. Thorn. Druck 
nud Verlag von S . Buszczhnski — ^orrmski 
LIeinkvlÄl' 2  kHlslii r odrarbami, rastüsovavx äo 
xoirred ärieei, lleriiexeb six v  srckolseb t^lko xo 
niewieekn lorvö. virck i vnwnä 8. NnLrei'.z'nkkieKo" 
. . .  im Wandergewerbe nicht zuzulassen, weil sein 
In h a lt tu religiöser Beziehung Aergerniß zu er­
regen geeignet ist, insofern als das deutsche Gebet 
als eine verdammenswcrthr Sünde bezeichnet 
wird. Die .Gaz. Tor." meint, in jener Fibel 
befinde stch nnr ««Gedicht, welches das polnische 
Gebet anempfehle, und zitirt dasselbe wörtlich.

— (D as zw eite  S ym p h o n ie -K o n zert) 
der Kapelle des Infanterie-Regiments v d. Mar- 
witz Nr. 61 findet am Freitag in« Artushvse statt. 
I n  demselben wird anßer der Harfenvirtnofin 
Frl. Girod noch Herr Organist Stemmender mit­
wirken.

— (Der  V e r e i n  . S t e p h a u i a " )  beging am 
Sonnabend in den Räumen des Hotels „Museum" 
den Geburtstag S r. Mnj. des Kaisers. Sämmt­
lich« Räume waren bis anf den letzten Platz ge­
füllt. Die Vorgesetzten vom Herrn Postdirektor 
abwärts war«, vertrete». Herr Postdirektor 
Schwarz gab seiner Freude über die gelungene 
Veranstaltung Ausdruck nud sprach den Wunsch 
aus. der Berem möge sich weiter in der gesteckte» 
Bahn entwickeln und blühen und gedeihen. Auch 
die Herren Ehrenmitglieder waren bis auf eine» 
dnrch Krankheit verhinderten erschien««. Der 
Nachbarverein Culmsee »oar durch seinen Vor­
sitzenden vertrete«. Znr Ausführung gelangte» 
die Theaterstücke „Hektar" und „Kutschke auf Vor­
posten", welche flott gespielt wurden. Das Fest 
hielt die Theilnchmer bis an den hellen Tag in 
gemüthlicher Stimmung zusammen. Allen Damen 
und Herren, d>e zur Verschönerung des Festes bei­
getragen, se» dasirr Dank gesagt.

— ( D e r H  erb e r g s a u s s c h u  b) hielt gestern 
Abend anf der Hei berge der vereinigten Jmiiingen 
seine Jahres-Lanvtversainminug ab. Der Kassen- 
führer Herr Tischlerobermeister Körner legte die 
Jahresrechnung. welche gepisifi. richtig befunden 
und entlastet wurde. Der Kaffenbestand ist anf 
der städtischen Sparkasse angelegt. Es wurde ein 
Antrag gestellt, dre Beitrage der Innungen für 
die Her-berge zu erhöhen: da diese aber von den 
Innung«, srelrvillig gezahlt werde,,, so kann auch

ausgeübt werden.Lö vlklot vkint üllkU. EH dkrnkl
besprochen, daß es nothwendig sei. über die zu- 
nnd abwandernd«« Handwerksgesellen, welche die 
Herberge benutz«,, eine genauere Kontrole zu 
führen, nnd ob dnrch Bermittel.lng des Herbergs­
vaters die Geselle» hier in Thorn oder auswärts 
Arbeit erhielten und wie viele. Ei,, dahiuaeheu- 
der M ittag Körner.und ein Antrag P„pp°l fanden 
aber nicht die B«stniimnng der Versammlung 
Aus der nun vorgenommenen Wahl des Vor­
standes auf drei Jahre gingen folgende Herr«, 
hervor: Bäckerobermeckter Sztnczko Vorsitzender. 
Kleuipnerobermnstcr C,. Mkmas Schriftführer. 
Tischlcrobermeister D. Körnn Kaff«,sichrer, Ban- 
gewerksmcister Jllguer nud KlempuermeisterGra- 
nowski Bei,",her. Vor der Wahl hatten der bis­
herig« Vorsitzende Herr Flicks und der Schrift­
führer Herr Lehman» erklärt eine Wiederwahl 
nicht annehmen zu »vollen.

— (Schwurger i ch t . )  Leute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Woelfel und Ge- 
richtsassefforPanlh Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Herr Stootsaiiwait Petrich. Gerichtsschrribcr 
war Herr Referendar Fromberg. Als Geschworene 
nahmen folgende Herren an der SitziM« S e il: 
Gutsbesitzer Oskar Schmidt aus Lekarth, Obcr- 
anltma»»» Paul Krause aus Fiewo, Doinanen- 
pächtcr Friedrich Fcldt aiis Donibrowkeii.Kmismann 
Alexarrder Nittweger aus Thor»,, Gntsbcfitzer 
Gustav Stremlow a»»s Lorikorz, Auitsvorstcher 
Max Feuske I aiis Kokotzko, Grltsbesitzer Paul 
Fengler aus Hartowitz. Gntsbefitzer Friedrich 
Wetsch a»»s Arnoldsdors, Holzhändler Theodor 
Hiinmer a»,s Thorn. Gutsbesitzer Ernst Barch 
aus Drzonowko. Gutsbesitzer Oskar Donner aus

fache gegen den Ziegeleiarbeiter Theodor Weine- 
rowski aus Rlibiiikowo, z. Z. in Haft wegen 
wissentlichen Meineides anberaumt. Die Ver­
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts- 
anwalt Neiiilianik- Der Anklage lug folgender 
Sachverhalt zn Grunde. Der Angeklagte, ein 
Better des Schankwirths Anton Jeziorski aus 
Rubinkowo. ersuchte den letztere», am 8. Mai 1898 
„m ein baares Darlehn von 30 Mk. und am 4. 
Ju n i desselben Jahres um ein solches von 40 Mk. 
Er gab dabei an. daß ihm Pferde gestürzt seien 
und daß er das Geld znm Ankans von andere» 
Pferden gebrauche. Jeziorski gewahrte dem An-S r L L 'S L L «
in Theilbeträgen zurückzahle», solle. Die er Ver­
pflichtung kam Angeklagter »inr hlusichtlich des 
zweit«, Darlehns von 40 Mk. „ach. Au Ruck- 
zahlung von 30 Mk. kümmerte er sich garnicht 
und nach Ablauf eines Zettrcilims stellte er sogar 
den Empfang dieses Darlehns ganz in Abrede. 
Jeziorski beantragte deshalb den Erlaß eines 
Zahlungsbefehls wegen der 30Mk.u»d lud, nach­
dem Angeklagter gegen den Zahlungsbefehl Wider­
spruch erhoben hatte, diesen znr mündliche» Ver­
handlung des Rechtsstreits vor das hiesige Amts­
gericht. In» Verhandlungstermin bestritt Welne- 
rowski am 8. Mai 1898 von seinem Better Je ­
ziorski ein Darleh» von 30 Mk. erhalt«, zn haben, 
gab aber zu. daß dieser ihm am 4. Mai ein Dar- 
lchii in der angegeben«, Höhe vorgestreckt habe. 
Er stellte aber die Behauptung auf. daß er dies 
letztere Darlehn an Jeziorski zurückgezahlt habe 
und zwar noch vor Erlaß des Zahlnngsbesehls. 
Von einem Darlehn in Höhe von 40 Mk. »vvllte 
Angeklagter überhaupt nichts wissen nnd bestritt 
damals schon nnd auch im heutigen Termine, daß 
er sein«, Vetter i» dieser Höhe um ei« Darlehn 
angegangen sei. Nachdem über die beiderseitigen 
Behauptungen der Parteien in jenem Prozesse 
Zengeubeweis erhoben »var. der indessen nichts 
Positives ergab, schob Jeziorski seinem Better 
den Eid über die Hingabe des Darlehns von 30 
Mark am 8. Mai 1898 zu. Diesen Eid nahm An- 
geklagter an und leistete denselben anch im Ter­
mine mi» 11. März 1899 vordem königlichen Amts­
gerichte hierselbst ab. Die Anklage behauptet, daß 
Angeklagter durch Ableistung dieses Eides sich des 
Meineides schuldig gemacht habe. Angeklagt« be­
stritt dies und blieb bei seine» frühere», Behaup­
tungen stehen, daß er nur am 4. Mai 1898 ein 
Darlehn von 30 Mk. von seinem Vetter erhalten 
habe.

— (Ei ne  V e r s o n e n b e f ö r d e r i i n g  ü b e r
die Weichsel)  durch Ruderboot haben einige 
Schiffer eröffnet. Der Fahrpreis beträgt 10 Ps. 
für die Person. .  ̂ ^

— (D ie  E is b r e c h d a m p fe r ) .  welche das 
Weichseleis bis zum Winterhafen Thorn gebrochen 
habe», sind stromab »ach Pieckel gedampft, da 
hier für dieselbe,' keine Verwendung mehr ist.

— (Steckbr ief l i ch ve r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thun» der Maler und 
Anstreicher Eduard Lewicki.

— (Der  Wocheninarkt )  war heute mit sehr 
v len frisch gefangenen Weichselsisch«» beschickt, 
die mit dein Stnaknetz gesang«, waren.

— (Viehseuchen.)  Die Maul- und Klanen» 
senche ist unter dem Viehbestände des Gutes Drei- 
linden ausgebrochen. Der Gutsbezirk DreUiudeu 
wird unter Stallsperre gestellt.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilich«, Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genonimeu. darunter 
ein Schneidergesellc. der beim Uhrenkanfe eine 
Uhr gestohlen hatte. , . ^  , .

— (Ge f unden)  zwe» kleine Schlüssel »in 
Bolizeibricfkaftrn. Näheres im Polizeisekre- 
tarmt.

— (Von der  W eichsel.) Der Waffcrstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute Morgen 
8 Uhr 2 M tr. 66 Cmtr.. mittags 12 Uhr 2 M ir. 
61 Cmtr. Die Weichsel zeigt, soweit das Auge 
reicht, eine offene, eisfreie Wafferflache. die ,mi­
au den Ufern clngesliumt »vird von einem schmale» 
Streifen hängengebliebenen Tr«b«ses. — Weitere 
Waffe»stände: Fordon 2.80. Cnlm 2.83. Grandenz 
3/!0. Knrzebrack 3.80. Pieckel 4.10. Drrschau 4.40. 
Einlage 3.08. Schiewenhorft 2.76 M tr. Waffcr- 
stände der Nogat: Marieuburg 2,34 »ind Wolfs« 
dors 2.34 M tr. Die Weichsel ist in» Thorner und 
Cnlmrr Bezirk eisfrei, unterhalb findet nur »wch 
schwaches Eistreiben statt. Anf der Nogat ist ,u>- 
veräudert Eisstau!».

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hier heute 2.25 M tr. (gegeu 2.69 Mtr. 
gestern).

allen Gausestlichknten gesungen werden soll, außer j Culmsee. Eisenbahnbau-Jnspektor Karl Schlonski 
dem allgemeinen deutsch«, Sängergrnß „Grüß ans Thor». Zur Verhandln»»»! war die Straf-

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Februar. Die WahlprüfiiNgL- 

kolMiiisfioi» des Reichstags erklärte die Wahl 
des Abgeordneten Harringhansen (11. Wahl­
kreis. Hannover), fraktlouslos für »»»gültig.

Berlin. 5. Februar. Die „Staatsb.-Ztg." be­
zeichnet die Mittheilungen über den Rücktritt des 
Finanzmiiiister's Dr. v. Miquel als müßige Er- 
stildlUige».

Berlin, 6. Februar. Eitle sehr zahlreiche, 
von der Freisinnigen Vereinigung einbe- 
rnfene Versammlung, an der anch hervor­
ragende Mitglieder der Freisinnigen Volks­
partei theiluahnlen, nahn» mit überwältigender 
Mehrheit eine Resolution zu Guustei« der 
Flottenverinehruug an.

Weimar, 6. Februar. Dr. LeydS ist hier 
eingetroffen und wird morgen von» Groß­
herzog enchfaugen.

Hamburg, 6. Februar. D as Hamburger 
Barkschiff „Hans W agner", welches in P ort 
Elisabeth von den britischen Behörden ange­
halten wurde, ist nach einem Telegramm an 
die Rhederei von P o rt Elizabeth weiter ge­
segelt. Es ist dies das letzte von England in 
Südafrika zurückgehaltene Schiff.

Wie», 5. Februar. I n  den Räumen des 
Reichsrathspräsidnims fand heute Nachmittag 
die erste Sitzung der von der Regierung zur 
Schlichtung der nationalen Differenzen in 
Böhmen und Mahren einberufenen Konferenz 
statt. Von Seiten der Begiernng waren 
anwesend: Ministerpräsident von Körber, 
Finanznnnister von Böhm, Jnstizminister vor» 
Shells, der Minister für Kultus und Unter­

richt von Hartes, Minister Dr. Rezek, Handeis­
minister von Call und Ackerbauminister Frei­
herr Giovanelli.

Rom. 6. Februar. Das von den» Echo de 
Paris verbreitete Gerücht, nach welchem sich der 
britische Botschafter in Rom nach Paris begab, 
um sich mit dem dortigen britischen Botschafter 
über die Entsendung britischer Truppen «ach 
Eghpte» in Verbindung zn setzen, erkläre» die 
hiesigen Zeitungen für »»»»begründet.

Paris, 5. Februar. Senator Falliores 
wurde mit 175 von 221 abgegebenen S tim ­
men znm Präfidenteu des Senates gewählt.

Paris, 6. Februar. Der nationalistische 
Dehutirte Firmim-Fanre theilte den» Minister 
des Auswärtigen Delcassö mit, er werde ihn 
interhellireu betreffs der Möglichkeit einer 
Intervention Italiens in, Transvaalkriege.

London, 5. Februar. „Reuters Bureau" 
ist ermächtigt zu melde», daß der Botschafter 
S ir  E. Monsou in P a ris  sich mit Urlanb 
nach der Riviera begeben bat.

London, 5. Februar. Das .Reuter'sche 
Bureau" erfährt, dhß im Kriegsamte absolut 
ke i ne  B e s t ä t i g u n g  des Gerüchts einge­
troffen sei, nach welchem G e n e r a l  B u l l e r  
den T u g e l a  w i e d e r  ü b e r s c h r i t t e n  
habe und aus Ladysmith marschire. (!!) 
Es deute »m Gegentheil alles daraus hin, 
daß die Lage. an der Front ruhig und keine 
sofortige Bewegung zu erwarten sei. Bezüg­
lich der Meldung, daß die Geschütze Bullers 
in Ladysmith hörbar gewesen seien, wird an­
genommen, daß es stch um Schießübungen 
mit soeben an der Front eingetroffen«» neuen 
Batterien handele.

London, 6. Februar. Der P a r i s e r  
„T'lmes"-Kor»-eshondeiit schreibt bezüglich 
der A b r e i s e  d e s  B o t s c h a f t e r s  von 
Monson: M an habe nicht erfahren könne«, 
weshalb der Zeichner des Blattes „Rire* 
(Lachen) den Orden der Ehrenlegion er­
halten habe. Die Abreise des Botschafters 
werde nicht auf einen selbstständigen Ent­
schluß zurückgeführt, sondern derselbe 
habe sich vorher »» London über die dort 
herrschende Auffassung vergewissert. Indem 
hingewiesen wird aus den Wunsch der Fran­
zosen, den Prinzen von Wales als Gast der 
Weltausstellung zu sehen, »vird betont, die 
Abreise des Botschafters «ach dem Süden 
und zwar jenseits der Grenze lasse erkennen, 
wie sehr die A n g r i f f e  d e n  e n g ­
l i s c h e n  H o s  nnd die nächste Umgebung 
der Königin v e r l e t z t  haben. Die Abreise 
Monsuns sei weder eine Abberufung »wch 
Versetzung, sondern lediglich ein Akt derBor- 
ficht, welcher von der britischen Regierung 
nicht gemißbilligt wird.

Kapstadt, 5. Februar. Nachfolgendes Te­
legramm ist hier aus Naauwport einge­
troffen: Hier, i« Rensburg nnd Hannover- 
Road herrscht große Thätigkeit wegen der 
Thatsache, daß eine starke Infanterie-Ab­
theilung abgesandt wurde, »in» von NorvalS- 
hoiit Besitz zn nehmen. I n  Kapstadt sind 
ferner Nachrichten eingegange», daß die 
Buren thatsächlich eingeschlossen seien. — 
Die Präsidenten Krüger nnd Stcjn sandten 
an Roberts eine Mittheilung, worin gegen 
die Zerstörung der Häuser und Verwüstung 
des Gnnidkigenthums hrotestirt wird. Ro­
berts erwiderte, die Beschuldigungen seien 
unbegründet. Eine muthwillige Zerstörung 
entspräche nicht dein englischen Brauch.

Washington, 6. Februar. Den Senat 
ratisizirte die Vereinbarungen aus den Haager 
Friedenskonserenz.

Wuenvs-AireS. S. Februar. Gestern kamen hier 
219 Fälle von Soimeiistich vor. von denen 134 
einen tödtlichen Ansgang nahmen.
Veraimvörtlich Mr den Jnliali: Heinr. Wartmann in Thor»

Telegraphische» Berliner BSrieubertchr. 
__________________ 16 Kebr.lS.Febr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage................
Oesterreichische Baiiknottt» . 
Preußische Konsuls 3 -/« - - 
Preußische Konsols 3V« /« . 
Preußische Konsuls 3'/, -
Deutsche Reichsan e-he 3°/» . 
Deutsche Reichsanleche 3V» /« 
Wesipr. Psmidbr. 3°/»„e»l.U. 
WestPr.PscmdbrZV«"/» »,, » 
Posincr Pfandbriefe 3V,"/<> .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/« 
Link. I A n l e i h e  0 . . .
Italienisch« Rente 4°/«. . . 
Rnnum Rente v. 1894 4°/, . 
Disko,i. Kvmmmldrt-Buthril« 
Harpener Bergt» -Aktien . . 
Nordd, Kreditanftalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/» 

Weizen: Loko inNcwy.Mär-z. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

216-60
215-95
8 4 -  70 
88-60 
98-70 
98-80 
88-60 
98-70
8 5 -  80
9 4 - 80
9 5 -  50 

101-60
97-90
26-85
94-50
83-75

>96-50
123-00

77'/.
47-00

216-50
216-00
8 4 -  70 
88-80
9 6 -  70 
98-70 
88- M  
98-90
8 5 -  50 
94-90 
95 60

101-80
9 7 -  70 
26 -M  
94-50 
83-70 

196-50 
122-20

125 -25 125-20

77»/.
47

Bank-Diskont 5»/, pCt-, LolubardzinSsnb 6V. pTt. 
Privnt-Diskout 4 vCt., Loildouer Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  6 Februar (Spirltiisbericht^ 70er 
47.00 Mk. Umsatz 15 000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter'.

K ö n i g s b e r g .  6. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 55 inländische. 40 rnssische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch. 7. Februar 1900. 

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Abends V.8 Ubr 
Missionsstnilde.



D ie  glückliche 6eburt eine; gesunken Löchterchen; 
beehren sich anrureigen

th o rn  äen 5. Februar 1900

vsn Löse
Oberst und Kommandeur des Fußartillerie'Regiments Nr. n, A

?rau M aria geb. von Niiftn.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Januar 1900 sind: 7 Diebstähle,
3 Wilddiebereien, 2 Fälle von Sach­
beschädigungen, 1 Unterschlagung zur 
Feststellung, ferner: in 25 Fällen 
liederliche Dirnen, in 12 Fällen Ob­
dachlose, in 6 Fällen Bettler, in 
11 Fällen Trunkene, 6 Personen 
wegen Straßenskandals und IW ugs 
zur Arretirung gekommen. W ,

1733 Fremde sind gemeldet. ,
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Pack Schulzeichen- 
heste, 1 Hausnummerschild 4, 1 Sol- 
datenmütze, 1 blauwollener Frauen- 
umhang, 1 Kindermtttzchen, 1 Taschen­
messer, verschiedene Schlüssel, Post- 
einlieferungsschein über 26 Mk. an 
Ootteomavv, Rozniatow, Auslands­
paß des Lllia Leser!, 1 schwarzer 
M uff m it Taschentuch, 1 brauner Muff.

I n  Händen der Finder: 2 kleine 
Sophadecken, 1 kleine Tischdecke, 1 
Tischläufer, 1 Pack kleine Zigarren, 
1 zweirädriger Bierwagen.

Eingefnnden haben sich: 4 Hunde 
verschiedener Rasse, 1 graubunte Pute.

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1vS9 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 5. Februar 1900.
Die Polizei-Verwaltuug.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns Ista» vokn in Thorn 
ist anr
3. Februar 1900,

mittags 1'/« Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann
kvborl Sos«,o in Thor». 

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 5. März 1900.

Anmeldefrist bis zum
15. März ISO«.
Erste Gläubinerversawrnlung

am 5. März 1900,
vormittags 10 Uhr 

Terminszimmer Nr. 7 des hiesi­
gen Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin

amIS. April 1900,
vormittags 10 Uhr 

daselbst.
Thorn den 5. Februar 1900.

^ l6 I '2 b 0 l iV 8 ! l l
Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts._______

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1900 auf dem Fuß- 

artillerie-Schießplatz Thorn entstehen­
den Sprengstücke aus Munition, be­
stehend in ungefähr

650000 kx  Gußeisen,
1500 „  Schmiedeeisen, 

42000 „  Stahl,
50000 „  Blei,

3700 .  Zink,
10600 „  Messing,
10600 „  Kupfer 

sollen verkauft werden.
Bietungstermin ist auf

Montag, 5. März 191)0,
vormittags 11 Nhr

im Geschäftszimmer der Schießplatz- 
Verwaltung Thorn anberaumt.

Die Verkaufsbedinguugen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
bezogen werden.

Offerten sind schriftlich einzureichen.
Lchießplah-Uerwoltung Thorn.

Bekmtmchmig.
Am 8. und 9. Februar d. Js. 

wird auf dem Fuß - Artillerie- 
Schießplatz Thorn mit scharfer 
Munition geschossen.

Das Schießen beginnt täglich 
7 Uhr vormittags «nd dauert 
bis 3 Uhr nachmittags.
Pommrsches Wlikr-Rkgiiuent 

Ur. 34.

Versteigerung.
Dormerstag den 8. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Viehmarkte 
hierselbst

ein älteres Reitpferd, anch 
zum Ziehen geeignet, als 
überzählig

öffentlich, meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

L la » ,  Gerichtsvollzieher.

Der Roggen- und Hafer 
verkauf ist beendet.

Handverlefene Viktoria 
Erbsen werden noch bis 
zum 15. d. Mts. gekauft.

Holzverkaufstermin.
Am Sonnabeiid denlO. d. Mts.. 

vormittags 10 Uhr werden i» 
dem i-v«in,i.l'scheii Gasthause 
zu Dorf Birglan nachstehende 
Hölzer aus den Forsten von 
Schloß Birglan verkauft werden. 

140 rw. Erleu-Klobc».
110 „ Erlen-Svaltkniivvel. 
198 Erlen-Strauchhausen,
20 <iw. Erlen-Nutzkloben (für 

Drechsler rc.).
ca. 400 gm. Kiefern-Kloben. . 

100 .. Kiefern-Spaltknüpel, 
280 „ Kiefern-Stnbbe». 
150 Kiefern - Strauchhaufen. 
ISO Kieferu-Stangen lLeiter- 

bäumc).
60 Stück Bauholz.

Das Birken- und Eichen-Nutz- 
holz gelaugt au einem späteren 
Termine -um Verkauf.

Die Gutsverwaltnng

Kmilnirs k M  gär«,
hierselbst.

Die Konkursmasse besteht aus

LMS», limiivlmiüo»
v .  S s ! s » l m m » ,

ist geschätzt auf 2668,23 Mk. und soll
am 9. Februar cr.

10 Uhr vorm.
im ganzen einschl. der Ladenein­
richtung
im Koinptoir des Untrrftlchnttk»
verkauft werden.

Schriftliche versiegelte Gebote werden 
spätestens im Termin angenommen. 
Bietungskaution 500 Mk.

Besichtigung des Lagers nach vor­
heriger Anmeldung beim Verwalter 
gestattet.

Quslav bbklsusr»
Verwalter.

ÜM stM -iiM IÄ,
fein und langschnittig, 

vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
ea gros L  sa äetail billigst

die Sanerkohl-Fabrtt
von

6 .  I V l a r q u a r M .
V rs u ü s n L .

Ilnuäorto von ^«vrLvununx8 
Kodreldv».

..25 ?kg."
Streuzucker Pfd. 25 Pfg..
Soda Pfd. 4 Pfg.,
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg.,
I s Strahlenstürke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak-Terpentinseife Pfd. 19 Pfg- 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg-, 
weiße, harte Seife Pfd. 16,20,25 Pfg., 
weiße WachSkernseise Pfd. 28 Pfg-, 
Waschpulver (Leosivs kkeu ir)

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg.

M e r i O m O i i l i t l :
Hafermehl Pfd. 40 Pfg.,
Knorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Knfeke's n. Restlos Kindermehl 

Büchse 1,30 Mk.,
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Somatose, 
Malz-Extrakt, Fleisch-Extrakt.

Msllsn-M ine-
Tokayer, Portwein, Sherry 

' / .  F l. 75 Pfg., ' / .  F l. l.25 Mk.
Drogen-, färben-. Seifen 

HantUung
I I .  LkLILvr-

Mocker, Thornerstraße Nr. 20.

vsvkail! kstirks's
Brust-Kminelleii

sind die besten gegen Husten und 
Heiserkeit.______

Einen hellen Lüden,
in der Elisabethstraße, der sich zu 
einem Handschuh « Geschäft eignet, 
Wünscht z» miethen

e .  a s u s o k ,
Handschuhfabrikant.

Nur
noch kurze Zeit:

M M i t l i l
meines Tapisserie. und

! »  zu billigen Preisen. »  ^
Die Ladene inrich tung ist 

im ganzen oder getheilt zu »er-  ̂
j kaufen.

k .  f e l k r s i l g v .

lü U ö ü v ü r ik ! ' 8  U -
(Oommanäit'L ssellZelrakt)
2U i ( 8 I i i  A. t t t r s ln .

lüskeralltln riadireleiisr LMIlnksv 
eovis LtskliUellsr unä siSiUizedör 

LrgüiiSL2L8lll!tSll. ossü!'!.''!

O O M ^ . O
V02 viviell zsrrlsll als 8!2rkllvgr.

Litte! smpkablell.
4* ru Ll. 2.— xr. ri- —

»f: *  , . 2.50 .. .. Vlö LllSiZsSS ÜS1
q- st- « 3.— ^ .. Vkröil! Ldsmürsr»

>!e ^  „ „ 3.50 „  ̂ tauig!: Ns?
eogvse t8t Skvüed rossmmsugssstÄ vlö llls Möirty 
b-allÄöigodöll eogasos irnS Ist ügrsöidg vm edsivl» 
reL», «LLEtmattö nr rtts nla rv bstssedt»». 
T k o rn  bei Herren /1NÜ6N8 L  60.,

„  „ Herrn 6. Luksek,
Lolßub „ Herren 8. ploneki L  6v

M b . N ui«m - 
A rm tii- rniil W r - Z W n ,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
existirt. Die Schilder sind unzer- 
brechlich. springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung aus tiesschwarzem oder 
Hellem Grunde iu künstlerisch gravirter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firmen- 
uiid Neklameschilder für jedes Ge­
schäft, Restaurants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hansklingeln, 
Kircherrsitzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
retherr, Kasernen u. s. w. 

Bestellungen nimmt entgegen
w .  b M p e l L k r .

Thorn, Mellienstraße 58 .
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend.

WtßWlKmmHM!
mit den schönsten Gesangstouren, 

versendet unter Nachnahme von 8—20 
Mark. Probezeit innerhalb acht Tage». 
Nach passende Gesangs» und Roller- 
käfige. Prospekte. Behandlungs» An­
weisung aratiS.

w .  N e e r i n Z ,
St. Andreasberg, Harz. 42V.

M s iW t  .........................
S G »  s  s »  p r g « .  ^

WlM»k N il K ilt  A n s t»
zu jeder Tageszeit, laut Karte.

____________ Q r s g r o i v I o L .

klSIISt b lls W M ö !,
fast neu, Preiswerth zu verkaufen. 
__________ Bachestratze 14, >.

R W H

Für Magenleidende!

X M s r -W ii.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Neberladung oes 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r rh ,  M a g e n k ra m p f, 
W agenfchrrrrrrrrr» schwere V e rd a u u n g  oder U rrsch le im ung  
zugezogen Haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdammgs- und Blutreinigungsmittel, der

»Üb«! « M " ' '
V1v8vr L r llu tv r iv o lu  is t  uns rorrU xllebou, b v llL rr lk tlx  

dvkunLvnvn L rL n to rn  m it  xntom  IVolu b v rv ltv t,  nnä 8 tL rL t 
nuü be leb t Neu xaureu VvräLuau§8orxau!8wu8 llv8 L!eL8ebeL 
ebne ein ^b s tib rm ltte l ru  Dein. L r l lu te r - ^ e lv  be8e1trxt a lle

> 8 tvruuxsu In  äen L1ut86tä88vL, re lu lx t  äa8 ü la t  von a llen
> roräerbvnev krauLmaobenäeu Stokken nnL HvIrLt K rÄ e rn ä
auk L lv  X oublläunb 8v8unävn v ln to s . ^

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itte ln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopk-
gvllm vrrvu, ^nk8tO88vu, Soäbi'onneu, L lk lm nxen, H obe lLvIt 
mit D rbrevbov, die bei vbronl8eben (veralteten) Naxonlolcken 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt. -  .
(A tiik s t, i» r ik a n k ,i» ,ä , und deren unangenehme Folgen, wie:ISlUylversropsUllg Loklommnn^ Loi rk8obw«rrvn,
HorrLIopkon, 86bIaklo8l§L6lt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz und Pfortadersystem (ULm orrboickal-IivIävu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xo llnä  beseitigt. Kräuter-Wein bebebt 
jedwede IlLVHrärniHvbkvrt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stosse aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
^ud meist die Folgen schlechter Verdauung, 

I ^ N l r r l ls lU N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppo tltto -s ix lrs lt, unter 
norvUser^bspam m iix uiid Ovmiltbsrver-sllmmuux, sowie häufigen 
Lo M ebm orroo , 86liIakIo8en AÄeblvn, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. H M -  Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neue» Lobou. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLntvr->V«)1u ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in M o r i i,  HoeLor, ^rxenan- In o n ra r lu ^ ,  Sebvnsso, 6oUub, 
0u1ni8vv, Vr1e86v, LL58<nvo, SobulLtr, ko rLov, 86b1vu8vuau, 
L ro m b v rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H u b e rt D lr leb , L e lp r lx , IVest- 
8trL88v 82^, 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

^  Bor Nachahmnugen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Vlrleb'seben Lrsintervelo.
z Mein Kräutertvein ist kein Geheinnnittel; seine Bestandtheile si 
j  Malaaawein 450.0. Weinsprit 100.0. Glycerin 100,0 Rothwein 240.0, EI 
* eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenemvurzel, amerikanische 

Kraftwurzel, Euziauwurzcl, Kalmuswurzel 10,0.

>ind:
ber-

Zwei Pensionäre
finden freundliche, liebevolle Aus­
nahme. Gute Kost. Näheres in der 
Geschäftsstelle d. Ztg^_____________

zk Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension. 
______ Brülkenstrasie 16, i, v.

Gin Lehrling,
der auch polnisch spricht, kann ein­
treten bei

V ru n W sIiI, Uhrmacher, 
Neustädt. Markt 12.

k bis 8 Korbmacher
für grüne Arbeit bei wöchentlich 20 
bis 25 Mark Verdienst nach außer­
halb gesucht .  Näheres in der Ge- 
schäftsstelle d. Ztg.______________ _

dopp. Buchführung, 
, sucht Beschäftigung 

für den halben od. ganzen Tag. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei Lehrlinge
finden in meiner Möbeltischlerei sofort 
Stellung. S . « a v k o M ia lr ,  

Jakobsvorstadt.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden in der Samenhandlung von

Lehrling
für ein hiesiges Komptoir möge sich 
unter »  L. ,0 0  schriftlich an die 
Geichäslsstelle dieser Zei.una melden.
Barbrerlehriing kann sich melden. 

««>»». Iakobsstrake 7.

Lehrlinge
zur Buchbinderei können sofort ein­
treten bei « . 8rs>n,

Buchbindermeister.
Ein gewandter, zuverlässiger

H a u s d ie n e r
kann s o f o r t  eintreten. Meldungen
in der L a t d 8 - ^ p 0 t ! lv k o ,  

T h o rn .

Pianino
Coppernikusstraße 8.

^ Pianino, 1 Pfeilerspiegel, 1 Gas- 
I Lyra, alles neu. billig zu verkaufen.
^  K. V a is s ,  Jakobsstraße V.

Fortzugshalber'.
Eine gut erhaltene Pläschgarnitur und 
eine neue Wringmaschine billig zu ver­
kaufen. Zu erst. i. d.Geschäftsst.d.Z.

Masken-Anzng
(für kleine Figur) billig.

Brombergerstraße 82, Part.

L »  M k .
auf ein städt. Grundstück zu cediren 
gesucht. Schriftliche Angebote unter 
„1 2 0 0 0 "  an ^Geschäftsstelled.Ztg.

Altes, gut gehendes
S A r d i S r - Q s s o k S t t

billig abzugeben. Anerbieten u. V. V. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

W W W
Seglerstraße 19, zu verkaufen;
daselbst ein Laden mit Wohnung 
und Werkstätte und kleine Woh­
nungen von 2 Stuben zu verm. 

k le l in 'H ,  Mellienstr. 103.

Eine Werkstatt
nebst Wohnung von s o f o r t  oder 
1. A pril zu vermiethen.

K. W M m sn n , Heiligegeiststr. 7/9.
AHollftäild. Pension für ein. älteren 
^  Mann b. eins. Leuten auf einer 
Vorstadt ges. Zn erf. Gerechteste 9, pt.
H kl. möbl. Zimmer m. guter Pens. 
^  sof. bill. z. v. Tuchmacherstr. 4 , l.
HHHKöblirte Wohnung zn vernuethen.
«0» Schillerstraße 8 , 2  T r.
LHHöblirtes Zimmer mit oder 

ohne Pens., auch Bnrschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16. I r.
4K in  ff. möblirtes Zimmer mit 
^  Pension, 1. Etage, v. 15. Febr. 
zu vernüethc«. Anerbieten u. 2 0 8  
d. die Geschäftsstelle d. Ztg.

W o h n u n g
im ersten Stockwerk meines HauseS 
Mellienstraße 103, von 6 Zimmern, 
Badestube, Zubehör, auch Pferdestall 
und Wagenremise, bisher von Herrn 
Staatsanwalt kolüar'üt bewohnt, zu 
vermiethen.

p l e l i w S .
I n  unserem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Ecke der Bromberger 
nnd Schulstraße, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
!900 evtl. stüher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen :

Ei» Ecklade»
niit umfangreichen Kellerränmlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waarcn-Geschäst vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blnmenge- 
schüft betrieben wird.

0 . 8 .  M e lf ie l i  L  8otttl, 
Th o ru.

I n  unserem Hause, Breitestratze 
»7, S. Etage

Eine Wohnung,
3  Zimmer, Balkon, Küche mil
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
ckualu» « o iu »  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

T h o r» . D. k. Vietkivll L  8«1l».
(^N dem Neubau Araberstr. Nr. 5 
V  sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W .  Q r o b l e w s k i ,
Culmerstr. 5.

Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 
sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Js . zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen.

Meine Wohnung
zn vermielhen. Marienstraße 7, 1.

V o r r r » »
des

vr. 1tzp8ili8 in der Gariliso»kirchr
Donnerstag den 8. Febrnar,

abends v ,6  Uhr:

AchtMonateimOrient
(Persien, Armenien, Kurdistan, 

Mesopotanien)".
Zutritt für jedermann unentgeltlich

Mittwoch, den 7. Febrnar
von 6 Uhr abends ab:

S  r i s L i .
von

Bromb. Vorstadt.
Guten,

kkiistigenMillagslisih
IN und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8. I M o m l i i ,  H o te l M useum .
Frisch geschossene

Hasen
sind zu haben
H K t v I  « e d i v t t r L v r  ^ S l o r .

Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. A pril zu 
vermieden. 6 .  S e k s s a ,
_____________ Altstädt. Markt 27.

ßm slhllstM e Bchilllüg,
5 Zimmer, Badeeinrichtnng und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen. 
______ K irm e s , Elisabethstraße.

, m s W i l - t  WehWii«,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Wilhelmstzlatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister H lirs s t tn v k  bewohnt, per 
1. A pril cr. — Mark 650 per anno 
— zu vermiethen.

_________ A u g u s t QSogsu.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Badestube zu vermiethen. 
____________Gerechtestrasze 21 .

Zum 1. April 1900

Bad«rstr.23,Z.Gt.»
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

k»k. LUesn NsvSiN.
K l. W. s. z. verm. Tuchmacherstraße 10.

Heller Keller,
sowie kleine Wohnungen in der 
Strobandstraße zu vernuethen. Zu 
erfragen Bachestraße 12, I.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 billig zu verm.

V H V tt lÄ  k v t l n x ,
________________Gerechteste 6.

M » . Mst N. I».
Wohnung von 6 Zimmern im ganzen, 
auch getheilt von sofort oder später 
zu vermiethen.

enov. frdl. Pt.-Wohnung, 2 Zimm., 
belle Küche u. Zubeh. vom 1. 

April zu vermiethen. Bäckerstr. 3.
Stub., helle Küche u. Kamm., 4 
Trepp-, v. 1. A pril zu vermiethen. 

Strobandstraße 16.

Wohnung,LNL7L
nach vorn, zu verm. Coppernikusstr. 41.
A L in  fein möbl. Zimm. m. Veköst. z. 
^  15. d. M ts. z. v. Bäckerstr. 26 ,1.

freundlich möblirtes
Zi,inner zu verm. 

Tuchmacherstraße 7, II.

Info lge Fortznges
ist die uns 6 Zimmer» mit allen; Zu- 
behör bestehende

§ .  W t L L K V
in nieiiiein Hanse, Breitestraße «, 
bishervou Herrn Generalagenten 
^roz,or bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermielhen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

Hkirslhlisiliiht M m « ,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotssv 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s rt, Bachestraße 17.

U  Mark Belchuiig
demjenigen, der die Leiche meines 
Ehemmmes 0ol,-»n" »nmu«, 
welcher am 29. Dezember 1899 in 
Antoniewo. Kreis Thor», er­
trunken ist, findet. Bekleidet war 
derselbe mit schwarzer Hose. 
dunkelbrauner gestrickter Weste, 
blauem Jacket und duuklem Ueber- 
zieher, Gamasche» und Gummi- 
schnheu.

^«»AKILK. iDNMNlNn

Druck Lud Verlag vou r . Do«brow»ri iu Thoru. HierLN Beila»̂ e
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Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzimg vom 5. Februar. 11 Uhr.
Am Miiiistertische: Brefeld.
Bei schwachem Besuch setzte das Abgeordneten­

haus die z w e i t e  B e r a t h u n g  des S t a a t s ­
h a u s h a l t s e t a t s  fort.

Beim E tat der Lotterieverwaltung regt 
Abg. Dr. A r e n d t  (freikons.) erneut an, tue 
preußische Verwaltung möge doch endlich dahin 
wirken, daß der Bielgestaltigkeit des Lotterie« 
Wesens im deutschen Reiche ein Ende bereitet 
werde. Der richtigste Weg wäre der Uebergang 
aller ei.izelstaatlichen Lotterien auf das Reich. 
E r  persönlich zweifle nicht a n de r  Dlttchstthr- 
barkeit dieser Idee. M.terstaatssekretar L e h n e r t  
erkennt an. daß der heutige Zustand viel Un-

Ne sei aber immer auf Widerstand gestoßen. 
Gegenwärtig schwebten wieder Verhandlungen 
mit dem Reiche, aber er könne nicht sagen, ob der 
Erfolg diesmal ein besserer sein werde. Abg. 
P l e ß  (Ztr., sehr schwer verständlich) tr itt  siir 
Abschaffung aller Lotterie» ein. Abg. R i cker t  
lfreis. Vg.) w ill de» Gedanken der Schaffung einer 
Reichslotterie nicht unwidersprochen lasse». E r  
hoffe, der Reichstag werde einem solche» Projekt 
niemals seine Zustimmung ertheilen. Abg. 
D r. A r e n d t  meint allerdings auch, daß der 
jetzige Reichstag seine Zustimmung kaum geben 
dürfte; deshalb müsse aber immer wieder darauf 
hingewiesen werde», wie unhaltbar die Zustände 
seien. Dann werde man mit der Zeit eine retchs- 
gesehliche Regelung auch nicht von der Land 
weisen können. Abg. D r. Frhr. v. L e e r e  m a n n  
(Zentr.) kann in der Aufhebung aller Lotterien 
kaum den richtigen Ausweg sehen; es würde 
dann um so mehr dem geheimen Spiele gefröhnt 
werden. Der E tat wird hieraus bewilligt.

Beim E tat der Seehandlung wünscht Abg 
D r. A r e n d t  lfreikons.) die baldige Wieder­
belebn,Ig der Stelle des Seehandlniigsprnsideuten, 
für m kaufmännisch geschulte Kraft 
wünscht. Redner erläutert sodann die Aufgabe» 
der Seehaudlniig und widerspricht dem Vorschlage, 
den Abg. Richter neulich gemacht hat, die über­
schüssigen M itte l der Seehaudlniig der Neichsbauk 
zugänglich zu inachcn. Das sei bei den verschieden­
artigen Zwecken beider Institute nicht angängig. 
Die Seehaudlniig sollte ihre Gelder nicht der 
Rrichsbank, sonder» der Zeutralgeuosseuschasts« 
kasse zuführen, »m sie den Erwerbsständen zu­
gänglich zn mache». Redner bespricht sodann im 
einzelue» die Politik der Neichsbauk, durch die 
gerade dem kleine» Manne das Geld verthenert 
werde. Abg. M e h e r  - R i e m s l o h  <Zeiitr.)wnnscht 
eine mehrhaltigere staatliche Forderung des 
Flachsbaues, der in Sachsen n»d Westfalen er­
heblich zurückgegangen sei. »nd wünscht einen 
höheren Flachszoll. Unter-staatssekretär L e h n e r t  
erwidert, daß der Ertrag des Flachsbaues aus 
äußeren Gründen zurückgegangen sei. und meint 
deshalb, daß ein Anlaß zur Zollerhöhnng nicht 
vorliege. Abg. Frhr. v. Zed l i t z  lfreikons.), der 
frühere Präsident der Seehandlnng, weist auf die 
lingehenre Zunahme der Geschäfte der Seehand­
lnng hin und wünscht eine Erweiterung der bis­
herigen unzulänglichen Räume. Unter-staats­
sekretär Le hn  e r t  erkennt diesen Uebelstand an 
und verspricht Abhilfe. Der E tat wird hierauf 
bewilligt, ebenso ohne wesentliche Debatte der 
EtatdcrMüuzverwaltnng.desStaatSministerinms. 
der Generalordenskommission, des Geheimen 
ZivilkabinetS n. s. w-

Hierauf geht das Sans znr Fortsetzung des 
Etats derBergverwaltnng über. Abg. Dasbach  
lZentr.) bespricht die Unfälle im Bergwerksbetriebe 
und fuhrt Beschwerde darüber, daß für die 
Sicherheit der Bergleute zn wenig gethan werde. 
Die Prozesse, dre a» das Grubenunglück vom 5. 
November 1898 anknüpfte», seien der beste Beweis 
dafür. Für so nngehenerliche Verstöße gegen die 
NcvisionSvorschrlften sei nur Geldstrafe am Platze. 
Abg. D r. Schnltz-Bochinn (natlib.): Die Be­
amten. die auf der Zeche „Unser Fritz" gegen die 
Vorschriften gehandelt haben, seien mich mit Ge­
fängniß bestraft worden. Die Rede des Abg. 
Dasbach sei mir geeignet. O el. ins Feuer zn 
gießen. Die Schuld an den Unglncksfallen treffe 
fast überall die Arbeiter selbst. Wle kann der 
Abg. Dasbach unter dem Schutze der Parlamen­
tarischen Redefreiheit gegen ehrenwcrlhe Männer 
der Verwaltung solche Vorwürfe erheben? M ir  
fehlt es an einem parlamentarischen Ausdruck 
dafür. M an sollte nicht immer von den Arbeiter-
rechte», sondern auch vv» den Arbeitcrpflichten reden.
Landelsminister B r e f e l d :  Unregelmäßigkeiten, 
wie sie auf der Zeche „Borussia" nnd „Unser Fritz" 
vorgekommen, würden immer entsprechende Ahn­
dung finden. Es seien eine Reihe von Vorschriften 
erlassen, «m solche Vorkommnisse für die Zukunft 
unmöglich zu mache». Seitens der Regierung sei 
alles geschehen, was geschehen konnte. Abg. 
L o h m a n n  lnatlib.) wendet sich gegen die Agi- 
tatiou. Wie sie vom Abg. Dasbach in diese Ver­
handlung hineingetragen worden sei. Seitens der 
Grubenverwaltnug geschehe alles, um Nnglücks- 
fälle zn verhindern. Die Wahl von Arbeiterdcle- 
airteu kür die Grubenan,ficht würde eine S tär-
knng der Sozialdemokratie sein. Abg. D r S  i r s ch
lkreis V v ) -  Die Elnsuhrung von Arbeiter- 
delegirien' zur. Grnbenanfs cht sei unerläßlich.
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theilzunehmen. Wer das ablehne, habe kein Herz 
für die Arbeiter. Auch ein anderer W»msch der 
Arbeiter, die Beschränkung der Arbeitszeit «nd 
die Erhöhung der Löhne, müsse so bald als mög 
lich erfüllt werden. Abg. J ß m e r  (frelkonsi). 
Aus den amtlichen Berichten gehe hervor. daß 
eine ganz wesentliche Steigerung der Löhne ernge- 
treten sei. Herabsetzung der Arbeitszeit und 
gleichzeitige Erhöhung der Löhne sei ein Unding. 
Eine Verkürzung der Arbeitszeit wüßte eine

Lohnreduktio» zur Folge haben. Ab». Schm ie- 
di ng (natlib.): Die Einführung von Arbeiter- 
delegirten könne er nicht für vorthcilhaft halten, 
ebenso könnte eine schnellere Steigerung der Löhne, 
wie der Abg. Hirsch sie wolle, »»möglich vorge­
nommen werden. Das Untcrnehmerthnm habe 
Hunderte von Millionen für die soziale Gesetz­
gebung hergegeben und damit sein warmes Herz 
für die Arbeiter bewiesen. Abg. Bockel berg  
lkons.) hält die Bergarbeiter-freundlichkeit des 
Abg. Hirsch nur für eine scheinbare. M i t  den 
Arbeiterdelegirteu solle die sozialdemokratische 
Agitation in die Reihen der Bergarbeiter getragen 
werden. Die Arbeiter sollten Herrn Hirsch zu­
rufen: „Gott schütze mich vor meinen Freunden." 
Minister B r e f e l d  legt dar, daß die Mehrzahl 
der Unfälle auf den sogenannten Kohlenfall zu­
rückzuführen sei. ES sei zur Untersuchung dieser 
Erscheinung eine Kommission eingesetzt worden. 
Abg. Fel i sch spricht sich gleichfalls gegen die 
Arbeiterdelegirten aus.

Nach weitere» mehr persönlichen Auseinander­
setzungen wurde die Debatte über dieses Kapitel 
geschlossen und die Weitrrberathung auf Dienstag 
11 Uhr vertaat. — Schluß 4 Uhr.

Provinzialnachrichteu.
O  Culmsee, 5. Februar. (Bienenzuchtverein. 

Besitzwechsel.) Der Bienenzuchtverein Culmsee 
und Umgegend hielt am Sonntag in der V illa  nova 
eine Generalversammlung ab, in welcher der Bor^ 
sitzende, Herr Lehrer Winkler-Cnlmsce, den Jahres 
bericht erstattete. Danach zählt der Verein 25 
Im ker als Mitglieder. I m  Laufe des Vereins' 
jahres fanden 6 Sitzungen statt, in welche» B or  
träge, verbunden mit praktischen Arbeiten auf den 
Bienenständen der Mitglieder, gehalten wnrde». 
M it  den Honigerträgen sind die Mitglieder trotz 
der schlechten Aussichten im Frühjahr im ganze» 
befriedigt gewesen. Der ebenfalls vom Vorsitzen­
den vorgetragene Kassenbencht ergab eine Ein­
nahme von 51.49 Mk. bei einer Ausgabe von 
26,05 Mk. I »  den Vorstand wurden folgende 
Herren gewählt: Lehrer Wiukler-Cnlmsee znm 
ersten Vorsitzenden nnd Kasstrer, Besitzer Meßmer 
Nen-Cnlmsee znm Stellvertreter nnd Lehrer Arndt 
Cnlmsee zum Schriftführer. Die Versammlung 
beschloß, eine Wabenpresse anzuschaffen. A ilf An­
trag des Ganverbandcs Maricubnrg soll ni Culm­
see in diesem Jahre eine Bienen- nnd Honigans- 
stellung stattfinden. — Das in der Zimmerstraße 
gelegene nnd de» Gerichtsvollzieher Doellning- 
schen Ehelenteu gehörige Grundstück ist durch 
Kauf in den Besitz des HanptlehrerS Hartmann 
übergegangen. Die Uebergabe des Grundstücks 
soll bereits zum 1. April d. Js . erfolgen.

Pillkallen, 1. Februar. (Blutvergiftung.) Der 
Hausknecht des Kaufmanns T . von hier hatte sich 
mit einem Messer am Arme verletzt. Die Wnnde, 
welche der junge M ann anfänglich nicht be 
ächtete, verband er schließlich m it einem roth 
gefärbten Lappe», wodurch eine so arge B lu t­
vergiftung entstand, daß er dieser Tage starb.

Schulitz. 31. Januar. (Besitzwechfel.) Die Be­
sitzung des Herrn Welluitz in Walde, ca. 350 M o r­
gen groß, hat der Kaufmann Friedländer zu 
Schulitz erworben, welcher sie in Parzellen aus­
theilen wird.

Posen, 1. Februar. (Luftkurort.) Am Keffelsee 
im Moschiner Walde hat eine Posener Genossen­
schaft einige Morgen Land erworben beziehungs­
weise gepachtet und dort ein Kurhaus errichtet 
nnd eine» Park angelegt. Unter dem Namen 
„Lndwigshöh" soll hier ein Luftkurort geschaffen 
werde». Das Genosseuschaftskapital beträgt 
200000 Mark.

Gostyn. 1. Februar. (Damen-Turnverein.) Hier 
ist ein Komitee zusammengetreten, das die Grün­
dung eines Damen-Turnvereins bezweckt. Schon 
zahlreiche Damen haben rhren B eitritt dazu erklärt.

Ragnit. 28. Januar. (Industrielle Unterneh. 
munge» in Ostpreußen.) I m  Frühjahr wird auf 
dem bisherigen Gute des Herrn Schmidt in 
Wischwill. der seine Besitzung nebst Wald für eine 
M illion M ark an die Herren Hildebraudt u. Ko. 
verkauft hat. eine Dampfschneidemühle und Ze l l «  
st of f fabr i k  gebaut werden I m  J u li soll die 
Schneidemühle in Betrieb gesetzt uiei-ve»

Lokalnachrichten.
, ,   ̂ ^  , Tboru. 6 Februar 1900.

-  (O r d e u s v e r l e  r h u n g e n.) Den Festungs- 
Oberbanwarten a. D. Rechiinugsräthen Heinrich 
Schnlz zn Breslan. bisher m Thor,,, und Wollin 
zu Potsdam, wsher r» Grande,,z. ist der Rothe 
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden

-  ( D i e  Beschickung der  W a n d e r a u s ­
s te l l ung der  deutschen L a n d w i r t b -  
schaf tsgese l l schaf t  i n  Posen) seitms der 
westprenßifchen Landwirthr dürfte durchaus zu­
friedenstellend werden. Am stärksten wird die 
westpreiißische Heerdluichgesellschaft vertreten sein. 
aber auch die westprenßlschen Pserdezüchter wer­
den in zufriedenstellendem Umfange Stuten nnd 
Remoute». vereinzelt auch Hengste ausstellen. 
Die Betheiligung der Kaseprodnzente» verspricht 
sehr rege zu werden; von den Butterprodnzenten 
haben sich bisher nur .einige angemeldet. An 
diese erläßt die Landwlrthschaftskammer daher 
noch einen besonderen Aufruf.

-  (Künst l i ches.  T r o m m e l f e l l  f ü r  
S c h w e r h ö r i g e . )  Die Menschheit ist wieder 
um eine wohlthätige Erfindung bereichert worden: 
das künstliche Trommelfell des Dr. Franz 
Wallfisch. Bezirksarztes in BMs-Csabn in 
Ungarn. Der Erfinder hat einen kleinen Apparat 
konstruirt, der ans einer äußerst dünnen, i>> eme» 
goldenen oder silbernen Ring gefaßten Membran 
besteht. Von dem Rande des Ringleins. welches 
in den Gehör-gang geschoben wird, gehen zwei 
ganz dünne silberne oder goldene Drähte ans, 
welche ähnlich de» Drähten einer B rille in einer 
bogenförmigen, elastische» Biegung endigen und 
den Apparat derart um die Ohrmuschel befestigen, 
daß er nicht herausfallen kann Das Justru- 
mentchen ist außerordentlich leicht, verursacht 
beim. Tragen keinerlei Unannehmlichkeit und 
verstärkt das Gehör auffallend, ohne selbst bemerk- 
bar zu sein. Die günstigen Erfolge der lange

Zeit hindurch betriebenen Versuche berechtigen zu 
der Annahme, daß das künstliche Trommelfell für 
den Schwerhörigen eine ebenso große Wohlthat 
sein wird. wie die Brille sür de» Kurzsichtigen.

— (E in  Wes t pr e nße  v o r L a d h i m i t h  ge­
f a l l e n . )  Der Invalide Joppert in Culmsee er- 
hielt am Sonntag die betrübende Nachricht, daß 
sein Sohn, welcher im Burenheere kämpste. vor 
Ladhsmith gefallen ist.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Woelfel. A ls Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Heinrich, Amtsrichter Erdmann. Landrichter 
Sehffarth »nd Gerichtsasfessor PanIH. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsauwalt Rothardt. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Znr Verhandlung standen 9 Sachen an. I n  
der ersten hatten sich der Knecht Franz Czatkowski 
aus Browina Wege» Sachbeschädigung. Bedrohung 
»nd Thierquälerei, und dessen M utter, die Arbeiter­
frau Julialina Czatkowski geborene Michalski 
aus Paulshof. wegen Hanssriedensbruchs und 
wegen Uebertretung des 8 366 N r. 7 N .-S tr .-G -  
B. zu verantworte». Der Erst angeklagte stand im 
Sommer v. Js . bei dem Gutsbesitzer Messer i» 
Panlshof als Milchfahrer in Diensten. Am 13. 
Oktober V .Js. trieb er seine Pferde in eine» Stall, 
in dem bereits andere Pferde untergebracht waren. 
Die von dem Angeklagten eingetriebene» Pferde 
gingen nicht anf den ein- für allemal bestimmten

ihm am nächsten stehendes Pferd ein, dem er 
schlietzlich auch noch einen Forkenstich in das 
Hiutertheil beibrachte. Die dadurch hervorgerufene 
Verletzung zog so böse Folgen nach sich, daß das 
Thier nach einigen Tage» verendete. Als der 
Gutsbesitzer Messer den Angeklagten dieserhalb znr 
Rede stellte, benahm er sich äußerst frech. Noch 
frecher trat aber seine M utter auf, die von der 
Zurechtweisung ihres Sohnes gehört hatte. Sie 
drang in die Küche ein. in der sich die Frau Guts­
besitzer Messer befand, schimpfte «nd skandalirte 
hier und »nnßte schließlich, nachdem sie zn»n V er  
lasse» der Küche verschiedentlich vergeblich auf 
nefordert worden war, gewaltsam aus der Küche 
hemnsgcbracht werde». Der Gerichtshof vernr- 
theilte de» Franz Czatkowski z» 3 Monate» Ge­
fängniß und dessen M utter zn 10 Tagen Gefäng­
niß. Von der Anklage der Bedrohung wurde 
Franz Czatkowski freigesprochen. — I n  der zweite» 
Sache wnrde die bereits mehrfach wegen Dieb­
stahls vorbestrasteArbeiterwittwe Katharina W is- 
nicwski geborene Kelecki ans Cnlm wegen eines 
auf dem Bahnhof Cnlm versuchten Kohlendieb- 
stahis zu 1 M onat Gefängniß verurtheilt. — Die 
Anklage in der dritten Sache richtete sich gegen 
den Arbeiter Wilhelm Handleike aus Thor» und 
hatte gleichfalls das Verbrechen des Diebstahls 
im wiederholten Riicksalle -um Gegenstände. Auch 
diesem Angeklagte» war znr Last gelegt» Stein­
kohlen gestohlen zn haben, und U ia r  von einem 
auf der Uferbahn hier stehenden Eisenbahnwagen. 
E r wnrde m it einem Jahre Zuchthaus, Verlust 
der bürgerliche» Ehrenrechte auf die Dauer von
2 Jahre» und Stellung unter Polizeiaufsicht be­
straft. Gleichzeitig wurde die Verhaftung dieses 
Angeklagten beschlossen. — Ferner wurde der A r­
beiter Wilhelm Nikolaiczak aus Mocker wegen 
eines in der Nähe des Schlachthauses verübten 
Diebstahls an dem Eisenbahnfiskus gehörigen alte» 
Eisentheilen mit 4 Monaten Gefängniß bestraft. 
— Eine bedeutend härtere Strafe trug in der 
nächsten Sache der wegen Dicbstahls gleichfalls 
mehrfach vorbestrafte Schuhmacher-geselle Marcell 
Sarnowski. ohne festen Wohnsitz, davon, welcher 
im Sommer v. Js . bei dem Schnhmachernieister 
Deelis zu Cnlm Beschäftigung erhielt und während 
einer Nacht die ganze Werksiätte seines Meisters 
ausräumte und m it den gestohlenen Sachen, die 
einen Werth von mehrere» hnndert M ark hatten, 
davonzog. Ih n  verurtheilte der Gerichtshof zu
3 Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgerliche» 
Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren und Zn- 
lässigkeit von Polizeiaufsicht. — Auch i» der nächst­
folgende» Sache betraten nntcr der Beschuldigung 
des Diebstahls der Schmied Adolf Noskowski. 
dessen Ehefra» Johanna geborene Rosinski »nd 
die Schneiderin Katharina Damski sämmtlich ans 
Cillmsce. die Anklagebank. Ihnen warf die An­
klage vor, daß sie gemeinschaftlich aus der Woh­
nung des Stellmachers Bartoszewitz zn Culmsee 
ein P lattbrett gestohlen hätte». Nach dieser Rich­
tung hin erfolgte indessen die Freisprechung der 
Angeklagten. Die angeklagte Ehefrau Noskowski 
wnrde aber des HansfriedenSbrnchs für schuldig 
befunden und dieserhalb zu 5 M ark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibungssalle zn einen, Tage Gefängniß 
verurtheilt. — I n  der darauf folgenden Sache 
hatte sich der Arbeiter Franz Trziuski aus Culm­
see zu verantworten, weil er dem Käthnersoh» 
Sliwinski ein Paar Stühle entwendet hatte, 
welche dieser soeben erst anf dem Jahrmärkte in 
Culmsee gekauft hatte. E r soll die That mit einer 
vierinouatlichen Gefängnißstrafc sühnen. — Als­
dann betraten unter der Anklage der gefährliche» 
Körperverletzung der Arbeiter Franz KoiikowSki 
aus Krajcnczyn. der Arbeiter Peter Sta»lszew»ki 
daher, der Arbeiter Johann Sankiewicz daher, der 
Arbeiter Theophil Sankiewicz daher, der Arbeiter 
Anton Nogalski ans Oborry nnd der Arbeiter 
Franz O tt aus Krailjenczhu die Anklagebank 
Sie hatte» am 10. November 1899 in Lissewo a» 
der Koutrolversaminliiiig theilgenomuien und 
waren am dem Heimwege nnd späterhin im 
Arendt',chen Gasthaus« zn Krajenczhu nnter ein-

Htrelt gerathen, welcher schließlich in 
Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wnrde auch 
wieder von dem Messer Gebrauch gemacht und 

den Angeklagten trugen nicht nnerheb- 
Uche Verletzungen davon, ebenso auch die Arbeiter- 
^'lln.. Staurszewski, welche für ihren in der 
Schlager« miteinbegriffenen Sohn Partei ergriff. 
Der Gerichtshof vermochte sich anf Grund der 
Beweisaufnahme nur von der Schuld der ange­
klagten Franz Konkowski. Johann Sankiewicz, 
Theophil Sankiewicz und Nogalski zu überzeugen. 
Die Schuld der Angeklagten StaniszewSki und

O tt konnte nicht festgestellt werden und erfolgte 
wurde ̂ m ^  ^ranzKonrvw^ki

mit 3 Monaten Gefängniß'>>nd N o g a lE "n fit" l0  
Monate» Gesangiilß bestraft. -  Schließlich e»  
hielt der Arbeiter Bernhard Wisocki aus Mocker 
eme vlermoiiatliche Gefangnißstrafe auferlegt, weil 
er von einem Eisenbahnwagen aus der hiesigen 
Userbahn eine Quantität Zuckerrüben gestohlen 
hatte. ___________

Pvdgvrz. 5. Februar. (Verschiedenes.) Anf dem 
Schießplätze wird das Füsilier-Bataillon N r. Ä  
ans Bromberg am Donnerstag nnd Freitag dieser 
Woche Schießübungen mit scharfer Munition ab­
halten. — Bei der Kaisersgebnrtstagsfeier u« der 
Fortbildungsschule hat nicht Herr Löhrke, sondern 
Herr Roökwitalski die Festrede gehalten. "  I m  
Hotel zum Kronprinzen werden am Sonnabend 
die altberühmte» Leipziger Sänger Ploetz ein 
Gastspiel geben. — Einen Deserteur vom Ulanen- 
Regiment hat Herr Gendarm PagalieS in einem 
Henhaufen in Ober-Nessan ansgefnndcn. den Aus­
reißer festgenommen und ihn nach der Brücken­
kopf-Wache gebracht; von dort wurde der M ann  
seinem Regiment wieder zugeführt. — Einen er­
heblichen Unfall erlitt vor kurzem auf dem Nangir- 
bahnhofe der Arbeiter Feierabend, indem er beim 
Nangiren eines Zuges, bei welchem er zu thun 
hatte, auf das Geleise fiel und ihm ein Rad eines 
leeren Wagens über ei» Bein ging und dieses arg 
beschädigte. Der Verunglückte wnrde ins Kranken­
haus zu Thor» geschafft, wo er krank darnieder 
liegt. — Der Hofhund des Besitzers Herr» Franz 
in Stronsk wurde vor einigen Tagen nachts ver­
giftet.

() Aus dem Kreise Thorn, 5. Februar. (Tue 
Schulen) von Schillno und Grabowitz wurden am 
Dienstag den 30. Januar durch Herrn Geh. Regie- 
rungs- nnd Schnlrath Tricbel in Begleitniig der 
Herren Kreisschnlinspektor Professor Dr. Wltte- 
Thor» nnd P farrer Ullmaiin-Grabowitz revidirt.

Litterarisches.
L a u d w i r t h s c h a f t l i c h e B ü c h e r .  Gelegent­

lich der Wende des Jahrhunderts hat die anf dem 
Gebiete der landwirthfchaftlichell Litteratur all­
gemein bekannte Verlagsbuchhandlung Paul Pareh 
in Berlin eine» Katalog ihrer neue» Publikationen 
erscheinen lassen. Der Katalog ist ein stattliches. 
gebiiiideneS Buch von 160 Seiten und giebt Zeug­
niß von dem großen Aufschwünge, den die land- 
wirthschaftliche Litteratur in den letzten drei Jahr­
zehnte», genommen hat. Wohl kaum ein Name 
von Bedeutung fehlt in dem Katalog, «nd aus 
allen Gebieten der Landwirthschaft weist er größere 
und kleinere Werke von wissenschaftlichem oder 
praktischem Werthe anf. Die Verlagsbuchhand­
lung hat ihrem Katalog aber noch einen ganz be­
sonderen Schmuck verliehen durch Ausnahme von 
62 Porträts hervorragender Autoren und reizen­
den. eigens für diesen Katalog gezeichneten Vig­
netten »nd Leisten, sodaß jeder Landwirth eine 
Freude an dem Besitz dieses Katalogs haben wird. 
Die Verlagsbuchhandlung (Berlin 81V., Hedeinailii- 
straße 10) versendet denselben auf Verlange» um­
sonst und postfrei, und w ir empfehlen iinseren 
Lesern dringend, ihn bestellen zn wollen.

Mannigfaltiges.
( E in  u n t e r i r d i s c h e r  T u n n e l  z w i s c h e n  

E n g l a n d  u n d  I r l a n d . )  W ie „ I n ­
dustries and Jron" mittheilen, soll dem Wunsche 
des Vizekönigs von Ir la n d  entsprechend eine 
unterseeische Verbindung zwischen England  
und Ir la n d  hergestellt werden. D er Tunnel 
soll zwischen Portobello in Wightownshire 
und der Inse l M ayec in der Grafschaft A ntrim  
hergestellt werden und würde eine Länge von 
etwa 24 M e ilen  haben; außerdem müßte noch 
ein 10 M eilen  langer Tunnel weiter daran  
angeschlossen werden. D ie Wassertiefe über 
diesem Tunnel ist überall gleichmäßig und 
beträgt nur 152 M ete r. D ie  Erbanniigs- 
kosten des Tunnels belaufen sich anf 200 M ill io ­
nen M a rk , zu denen noch weitere 40 M ill io ­
nen hinznkonimen, die durch den Zinsverlust 
während der zehnjährigen Bauzeit verursacht 
werde». Sobald die englische Regierung ihre 
Unterstützung zusagt, soll m it der Ausführung 
des interessante», Projektes begonnen werden.

( U e b e r  d i e  G r a u s a m k e i t  d e r  K a i s e ­
r i n - W i t t w e  v o n  C h i n a )  veröffentlicht ein 
französisches B la tt  einen interessanten Artikel, 
dem die gegenwärtigen Ereignisse in China 
Aktualität verleihen. „Nach dem S ta a ts ­
streich," so heißt es darin, „dachte die a ll­
mächtig gewordene Kaiserin Tze-Hsi vor allem  
daran, ihren Rachegelüsten zn srvhnen. Wenige 
St,,,,den nach der in der Nacht erfolgten A b­
setzung des Königs, bei Tagesgraue», wurden 
fünf hohe Beamte des Reiches, V ertrau te  des 
Königs und Förderer der Reformüewegung, 
unter einem nichtigen Vorwande in den Palast 
gelockt. V ie r  von ihnen, die von den E r ­
eignissen der Nacht noch keine Ahnung hatten, 
kamen arglos in die „kaiserliche S tad t,"  wo 
sie von einer Rotte Enunchen überfallen wurden, 
die ihnen ohne weiteres die Köpfe abschnitt; 
in China »nacht man in solchen Fällen kurzen 
Prozeß oder vielmehr gar keinen Prozeß. 
D er fünfte Beamte aber, Kangyuwei, den die 
nächtliche Einladung mißtrauisch gemacht hatte, 
erschien nicht im Palast und entging dadurch 
dem furchtbaren Schicksal seiner unglücklichen 
Kollegen. A ls  er bald darauf von der sinn-



,»arischen Hinrichtung yörte, flüchtete er sich 
in alter Elle an Bord eines englischen Schif­
fes, das ihn nach Hongkong brachte; von dort 
ging er nach Japan nnd dann nach den Ver­
einigten Staaten. Der Asiat kennt keine 
Gnade; Verzeihung nnd Edelinuth weih er 
nicht zu schätzen ; M itle id  ist nach seiner M e i­
nung ein Zeichen von Schwäche. A ls  echte 
Tochter ihrer Nasse wußte also auch die 
Kaiserin Tz-Hsi unversöhnlich bleiben. Die 
Opferung der vier hohen Beamten genügte ihr 
noch nicht. V ie r Eunnchen, die dem Kaiser 
treu geblieben waren, wurden im Parke, fast 
oor den Augen der Kaiserin, enthauptet. 
Die Polizei in  Peking nahm ihrerseits zahl­
reiche Verhaftungen vor und brachte die 
meiste» Freunde des Kaisers hinter Schloß 
nnd Riegel. Ein Zensor, der in einem Budd- 
histenkloster Zuflucht suchte, wurde vo» den 
Boiizen verrathen und den wilden Spürhrmden 
übergeben. Der treffliche Tantzeton, ein Sohn 
des Gouverneurs von Honpe, war schwer 
krank; er wurde aus dem Bette gerissen und 
verhaftet. Yangini, der Archivar der chine­
sischen Akademie, wurde beim Erwachen fest­
genommen. Andere Würdenträger wurden 
auf der Straße oder während der Sitzungen 
des Staatsrathes überfallen und eingesperrt."

Beran.wörtlich für den In  alt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Z K G N

T h o r n e r  M a r k t p r e i s e

vorn Dienstag, 6. Februar.

V e n e  ut t  u ng

W e iA e tt...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
L a s e r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Leu .....................................
K och-E rbsen ...................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
N og ge nm e h l..................
B ro t . . . . . - - -
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch......................
K a lb fle isch ......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . .
Krebse. . . . . . .
A a l e ...............................
V M " ...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen.......................
B a rsche ...........................
Z a u b e r ............................
K a rp fe n ...........................
Barbineu.
Weißfische . . .
M ilc h ...................
Petroleum . . > 
S p i r i t u s . . .

„  ldeuat.) >

lOOKilv

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 K ilo

Schock 

1 i l i lv

! Liter

niedr.I höchst. 
P r e i  s.

1

8V

Der M arkt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf. 

Wirsingkohl 5—15 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf. Nothkohl 8 -25  Big. pro Kopf. 
Spinat 26—30 Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 P f. pro 
Pack. Zwiebel» 20 Pfg. pro K ilo. Mohrrnbeu 10 
Pfg- Pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfennig pro Stck, Meerrettig20—25Pfg. 
Pro Stange, Nepfel 10-30 Pfg. pro Pfd-, Birnen 
-  P f. pro Md.. Puten 3.50-6,00 Mk. 
Pro Stück. Gänse -  Mark Pro Stück. 
Enten 4,00-5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.50 
bis 2.00 Mk. pro Stck.. Taube» 70-80 Pfg. pro 
Paar, Hase» 2,50 pro Stück.

Amtliche Nollrmige« der Danzlger Prodnkte»- 
B örse

vom Montag den 5. Februar 1800.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

Tonne sogenannte Faktorei-Provision nfaucemäßig 
vorn Kmner an^en Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. Hochbnut nnd weiß 729-761 Gr. 137 
bis 149 Mk.. inländ. bunt 676-744 Gr. 115
bis 138 Mk.. inländ roth 713—742 Gr. 126
bis 137 Mk.

N oaae n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig
685 -  720 Gr. 134 Mk.

Gerst e per Tonne von 1000 Kilogr- inländ.
große 618-680 Gr. 114-130 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 120 Mk.

W icke »  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
100-118 Alk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-118 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 203 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,30 Mk.. 
Roggen- 3.97'/,-4.20 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Re»demellt 88" Transitpreiö franko Renfahr- 
waffec 9,70 Mk. inki. Sack bez.. Neudement 
75" Tranfitpreis franko Ncnsahrwasser 7.52'/, 
M ark i»kl. Sack bez.

H a m b ü r g ,  5. Febrnar. N ilbvl fest, lokv 
5 2 ' — Kaffee behauptet, Umsatz 4600 Sack. — 
Petroleum fest. Standard whiie lvko 8,35. — 
W etter: schön.
7. Februar: Sonu.-Änsgäng 7.35 Uhr.

Sonn.-ttnterg. 4.55 Uhr. 
Mond-Aiifgang 10.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.06 Uhr.

— m ir echt. wenn direkt von m ir bezogen — 
schwarz, weiß und farbig, voll 75 Pf. bis 18.65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franko nnd verzollt ins 
Laus. Muster umgehend. __________________

E in e  L e h r e r s f r a u
sollte keine uiuwthige» Ausgaben machen. Siesolltenicht 
von dem ersten besten Fabrikanten theure Tuchftoffe 
kaufe», die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, sondern 
sollte ihren Bedarf dort decken, wo sie nur wirklich brauch­
bares erhält und in keiner Weise übertheuert w ird. Das 
alte Tnchversandthaus von Gustav Abicht in  B rom ­
berg, welches an jedermann Muster verschickt, verdient 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werden.

Eine halbe M illion  Mark Baargeld im glück­
lichsten Falle und dazu eine vierspännige Equipage 
für mir 11 Mark zu gewinnen, dazu bietet die 
Aachener Doillban- und Kröimugshanö-Lotterie 
und die Stettiuer Pserde-Lotterie die Gelegenheit. 
Bekanntlich ist der Gewinnplan der Aachener 
Lotterie so eingerichtet, daß die Prämie von 
300600 M ark dem zuletzt gezogenen der 40 Haupt­
gewinne. voll 200460 M ark bis herab zu 1000 
Mark, zufällt. Die Aachener Lose, das ganze zu 
10 Mark. das halbe zn 5 M ark »nd das viertel 
zu 2,50 Mark, waren fü r die vorige Lotterie rasch 
ausverkauft, wie auch die a lt eingeführte »nd be­
liebte S te ttliie r Pferdelolterie stets schnelle Ab­
nahme für ihre Loose, 5 1 Mark, 11 Stück für 
10 Mark. fand.

Man thut deshalb gut, Bestellungen sogleich 
dem Geuerat-Debit Lud. M ü lle r n. Ko.. Bauk- 
ge,ehalt in Berlin, Breitestraße o. ei»z,lse»de»vüer 
von einer hiesigen Verkaufsstelle die Lose recht» 
zeitig zn beziehen.

liküt'r
s t »

ist Heller pralLtisobsQ Hausfrau 
llrinZMll 2U ewpiekleu, lleun 
wLQ Kami llnreü ürrsv Oekrrmek 

kn LoIiLtzQkaKee sparen.

Die Auskünfte; W . Schirrrrrrelt-fenmitg erhält 
Niederlassungen in  17 deutschen und in  7 ausländischen 
S täd ten ; in  Amerika und Australien w ird sie ver­
treten durch D ie  LrallstreeL Oompav^. T a r if postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpscng in  B erlin  W.» 
Chartsttenstrafts 32.

MliSlSS ilSklK-kKÄMÄI
besitzt LatKreinLr's xatsMirter UalskaKce, vaelr 
nissellseliLMiekem UrtLeil äer desie rmä §e- 
künüests Drsats Mr LokvevkLÜee; als LnsatL 
allgemein deUsdtz.

W U - ö j V M Z ,
und höher - -  4 M eter t — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henueberg-Seide" v. 75 P f. bis 18.65 Mk. p. M et

Bekanntmachung.
Die StaatS- nnd Gemeinde­

steuern re. fü r das IV. Vierte l­
jahr des Stenerjahres 1899

d e n  1 5 .  F e b r u a r  1 A ) V
u n te r  V o r te g n n g  d e r S te n e ra u s  
fchre ib rrrrg  an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse während der Borm ittags- 
Dieuststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang irr den Letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 20. Januar 1900.
Der Magistrat.

Steuerabcheiluug.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
w ird znr allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker- 
rmd des A rbe ite r-S tandes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendschriften, 
illnstrirten Werken, alteren Zeit­
schriften aller A rt.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
60Pf.M itgliederdes Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dein Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ih r 
Personal auf die gemeinnützige E in­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hanse Hospitalstraße N r. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
M ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V- bis iLVgUhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der M a M r a t .

Prima Weizenkleie,
P rim a Weizcnschaale, 

rim a Roggeukleie, 
rim a Leinknchcir, 
rima Ni'ibknchen, 
rbse«, Gerste, Hafer,

M a is , Wicke», Lupinen, 
Ka init, Thomasmehl, 
Snperphosphat, Chiltsalpeter 

offerirt billigst
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i.liil.WIIsi'LKs.
ökNlü 6-, Vrellsetr. v.

It0S6 m Ikorn bei: 6. vomdrovsici. 
IValtsr l-ambeok, Osvar vpa^srl.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'o p ra e r,

Holzplatz an der Weichsel.

AlachLNLrkaäeöferr
O Üva» L0OS0 im Ssvr-au^v

ffoliben'sksslmrdkn
P rospacte  g rü tis  U a r tra tL I ' an kLSlsllan p iL tre n .

Tobn ̂ arlRachsn

W M M s
ic Psd. 80 bis 90 Pfg.,

Wen,Wn
it Psd. 50 bis 60 P fg.

empfiehlt und versendet

L!L AkKU » Danzig, UchnM I?.

ist ein aurgereichnerc» Hau-Mittrl ,nr älräfttgUNst für Kranke uns Ncro^Meezemeu^w^ 
sich vor,uültch als Linderung bet Rrlzjukändrn der ÄtMUNstLorgarre, bei Kata^rh,^K ouchhusten rr.,

Malz.EM-akt mit Eis-U S W r W « L Z » W W  
Malz-ExtE mit M s M Z L L S S W L  

S c h e r m g ' s  G r ü n e  N p o L h r l r e .
v"75erlagen in f.nt fümtlicken Apotüeken und größeren DroaenkandluNL«».

Zu haben i. Thorn in  sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenapotheke.

^ s v s

S i s e v i r s

HHeil Heil
(Brusttaramellen). 

vmr L. Vbvrmsnn» Dresden, sind 
das einzig beste diät.

GenntzmilleL
bei Hnste» «nd Heiserkeit.

Zu haben bei
9 l. v .  t ^ r lo lp k »  Thorn.

Nidliries K««n.
Kabinet und Bnrschengelasz, zn ver- 
miethen._______Breitestraße 8.
M ö b l. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13. 
M ö b l. Z . z. verm. Bachestr. 9, I I I .
2 unm. Z . m. Burscheng. z. v. Hohestr.7.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tnchmacherstr. 20, I.

nt rnöbl. Wohnung, event!, auch 
^  Burschengel. von sofort zu ver- 
miethen. Gerstenstraße N r. 6. I.
d ^ O b l.  Z inimer nnt Pens. sof. bitt.

zn haben Schuhmachelstr. 24,111.
"S w e i sein möbl. Z imm., n. v. gel., 
A  nr. a. o. B ., Cnlmerstr. 10, H.

Eine Wohmmg
von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Febrnar 1900 
zu vermieden.

ö. N u p -x n s k I I ,  Gerechtestraße 16.

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. A p r il zu vermiethen.

zur Wäsche nimmt an
«SSnns W s o k  VZsekl.-

Vaderftraste. Ecke BreiLestrane,

U n ü b e r t r e f f l i c h e s  

ä s c h - - m Ä e ic h m i ! U .
A U rltt rcht m it Uamen

Dr. Ikompson
und Schutzmarke Schwan.

Vorsicht
vor Nachahmnugen!

UeberaN käuflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t

Lrnsi 8>sglin,
Diissrldsrf.

WS!ll8K 0N!sgv8-
kl>slI!ll!Ssk,

sowie

WM-WllWMslM
urit vorgedrncktern Kontrakt, 

find zu haben.
6. vM d küm ki're lie  öao'lläkllckM!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

d^enovirte ^ohunngm^für 360^300, 

Heiligegeiststraße 7/9.

r'Ami

M M lW

MKohunugeu, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver­

mischen. Gerberstraße N r. 18.

Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Tdor».


